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Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet!

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
welches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-
geſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
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annähernd ſchätzen. Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen
Zeitung“ und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld-
ſpenden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen
Zeitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central Comité
mit der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
Geſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitnng, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu Kgl. Kommerzienrath E. Hübner, Halle a. S., z. Zt. Kissingen, M. (00. Landwirth G. Rusche, Rittweister der Landwebr,

Gut Rusche's Hof, Halle a. S., Merseburger Str. 6, M. [2. 0. B., Gimritz b. Wettin, M. 5. Ungenannt, Gröhbers, M. 4. Gesammelt bei einem Ausflug des Gutenberg-Bundes, Halle a. S., M. 3. Vom Marine-
verein zu Halle a. S., gesammelt gelegentlich der Feier des 35, Geburtstages Sr. Kgl. Hobeit Prinz Heinrich von Preussen, M. 6,10. Nähverein Wettin, M. 20. N. N., Cönnern, M. 20. Inspector V. Vor-
mann, Numburg b. Kelbra, M. 5. Gutsbesitzer W. Reinicke, Dederstedt, M. 50. Amtsrath Loessner, Amt Voigtstedt b. Sangerhausen, M. 50. Alter Abonnent der „Hall. Ztg.“ in Hetfta, M. 20. Fr. M.,
Capelle b. Raguhn, M. 10. R. Meissner, Wittenberg, Claussstrasso 6, M. [0. F. R., Wessmar b. Gröbers, M. 5. Gemeinde Belehen M. (00. Landwirth H. Hörning, Aschersleben, M. 3. Gastwirth
Oskar Osterland, Behitz b. Cönnern, M. 3. Müller, Nutha b. Güterglück, M. 3. Ungenannt, Hettstedt, M. 3. Vom Wettiner Kegelclub dureh Rendant Grobe, M. 20. H. und B., Nemsdorf b. Barnstodt,
M. 10. E. Schreiber, Ouerfurt, M. (0. Gutsbesitzer F. B., Höhnstedt, M, (0. Frau Gutsbesitzer W. Gothsche, Kütten b. Ostrau, M. (0. Ungenannt, Lettewitz b. Wettin, M. 5. N. M., Nelhen b. Cönnern,
M. (0. E. W., Merseburg, M. 6. Gutsbesitzer M. Reussner, Rottelsdorf, M. 40. Freigutsbesitzer R. Brause, Dederstedt, M. 100. Hermann Wilde, Rahatz b. Halle a. S., M. 23. C. A., Oberröblingen am
See, M. 5. R. D., Stumsdorf, M. 10. M. M., Alsleben a. S., M. 2. F. O. und 0. K., Gr.-Keyna, Bez. Halle, M. 20. E. und H. Reinicke, Fabrik Trebnitz b. Luckenau, M. 20. R. S., Halle a. S.,
M. 20. Seyfarth, Peissen, M. 6. Generalarzt Metzner, Haſfo a. S., M. 20. Frau Herhbst, Halle a. S., M. 2. Pastor Riedel, Beesenlaubſingen, M. 4. Gemeinde Trotha M. 205.70, im Ganzen bisher
Mark 3 982.40.

T T T T T Weiſe unerwünſchte Beſchränkungen herbeiführen könnte. JmDeutſches Reich.
Von den nächſten Reichstagswahlen trennt uns noch

eine Seſſion des bisherigen Reichstags, trotzdem wird in einem
Theil der Preſſe das Kriegsbeil bereits mit einer Wucht ge
ſchwungen, als gelte es, im nächſten Moment auf die Gegner
im Wahlkampf loszuſtürzen, um dieſelben niederzuſchmettern.
Die zweifelhafte Ehre, den Waffenreigen anzuführen, kann eben
jetzt nicht einmal den radikal- freiſinnigen und demokratiſchen
Organen eingeräumt werden, ſondern Centrumsblätter und
auch links nationalliberale Organe betreiben gegenwärtig die
unfruchtbare Agitation für ihre Sonderzwecke mit einem Eifer,
der einer beſſeren Sache würdig wäre. Es verräth ſich in
der auf jener Seite bekundeten Nervoſität und in dem
unruhigen Umhertaſten nach zugkräftigen Wahlparolen die in
ſtinktive Witterung, daß das von ihnen zur Schau getragene
Selbſtbewußtſein durch die Thatſachen der Zukunft eine empfind
liche Schlappe erleiden könnte. Natürlich kann auch das frei
d Parteihaupt, Herr Eugen Richter, die Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen, um die aneinandergerathenen W
Geiſter noch weiter zu ahcten, aber ſeine mit päpſtlicher Un
fehlbarkeit verkündete Wahlparole „Kampf wider den Abſolutismus“ ſoll zunächſt wohl nur denen ſtärker an
ſchüren. Am lauteſten erſchallen die Kampfesrufe, wie bemerkt,
aus dem Centrumslager, und von dorther mit einer gewiſſen
Verechtigung, weil es ſich nicht allein um den Angriff auf
äußere Parkeifeinde, ſondern gleichzeitig um eine Abwehr innerer
Widerſacher handelt.

Zu dem Thema Staatsfürſorge gegen Nothſtände
wird der „Allgem. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben

„Als neuer Streitpunkt wird jetzt die Sorge für die Ueber
ſchwemmten in die Diskuſſion geworfen. Wäre die Staatsfürſorge
bei eintretenden Nothſtänden in Preußen in wünſchenswerther
Weiſe organiſirt, ſo würden in einem Fall wie dem jetzt vor
liegenden, wo in der Provinz Schleſien die Staatshülfe unter
ſtüßend und mildernd einzugreifen hätte, die Mittel des Staats
zur Deckung der Schäden in hinlänglicher Weiſe zur Verfügung

ehen. Der Modus, wie er jetzt Anwendung findet, daß die
anno tkätigkeit in die Schranken treten muß, um hilfreiche

nd zu bieten, während man noch nicht ſicher weiß, wie groß der
Umfang der Schäden iſt, entſpricht jedenfalls nicht der Auf
1 einer fürſorglichen Staatsverwaltung. Es drängen
h bei ſolchen Gelegenheiten eine Menge Elemente in den

Vordergrund, die nichts beabſichtigen, als beachtet zu werden.
ußerdem aber empfinden die ſozialdemokratiſchen Ele

mentein den ſtädtiſchen Parlamenten den Reiz, die
Höhe der in Vorſchlag gebrachten Unterſtützungsgelder ſoweil als
möglich zu überbieken, um ſich in gewiſſen Kreiſen die

alme der Humanität reichen zu lafſen. Unſeres
rachtens wäre es ein Akt weiſer Staatsfürforge geweſen, wenn

Anmittelbar nach Eintritt der Waſſerkalamität in Schleſien die
dert erufun des Landtags veranlaßt und von dem letzteren ein
g it beanſprucht worden wäre, der gleichzeitig dazu diente, die

aſſerſchäden g heilen und die durch die anhaltend naſſe

in der Berathung des Vereinsgeſetzes zugezogen, gründlich aus
gewetzt worden.“

Es wäre hierzu zu bemerken, daß es einer Einberufung
des ſoeben nach einer endloſen Seſſion geſchloſſenen Landtags
durchaus nicht bedurfte. Bei den gewaltigen Ueberſchüſſen in
der preußiſchen Finanzverwaltung verfügt die Regierung über
ſehr bedeutende Summen und ſie würde füc jeden zur Linderung
von Nothſtänden verausgabten Betrag der Jndemnität bei dem
nächſten Landtage im Vorans gewiß geweſen ſein. Leider muß
dem ſüddeutſchen Blatte zugegeben werden, daß die Leiſtung der
Regierung im vorliegenden Falle hinter berechtigten Er-
wartungen zurückgeblieben iſt und daß namentlich ein Vergleich
u dem, was in Oeſterreich gegenüber dem dortigen gleichzeitigenFoch ſerſhaden geſchehen iſt, nicht zu Gunſten Preußens

ausfällt. Früher pflegte das umgekehrt zu ſein. Dieſer Vor-
wurf wird auch dann nicht vollſtändig entkräftet, wenn folgende,
bisher ſonſt noch nicht beſtätigte Mittheilung der „L. N. N.“
richtig iſt:

Seitens der preußiſchen Regierung und wahrſchein
lich auch der Reichsregierung werden, wie nunmehr als
feſiſtehend gelten kann, in allernächſter Zeit bedeutende Summen
für die Waſſerbeſchädigten zur Verfügung geſtellt werden.
Eine beſondere Einberufung des Landtages wie des Reichstages
liegt indeſſen nicht im Plane, da in allen Parteilagern ja volle
Uebereinſtimmung herrſcht über die Nothwendigkeit umfaſſender
ſtaatlicher Hilfeleiſiung, die nachträgliche Genehmigung der Auf
wendungen alſo zweifellos iſt. Dieſe Summen nun ſollen vor
wiegend auf Verbeſſerungen verwendet werden, die dazu
dienen, vorbeugend gegen Kataſtrophen ähnlicher
Art zu wirken Es kommen da Deichanlagen, Kanäle, Schutz
wehren aller Art in Betracht. Dagegen würde nach wie vor die
HauptaufgabederPrivatwohlthätigkeitbleiben,
den ſchwer Geſchädigten für jetzt ihr Loos zu er-
leichtern und namentlich zum raſchen Wieder-
aufbau derzerſtörten Heimweſen die Mittel auf-
zubringen.

Ueber die Art und Weiſe, wie das dahingegangene
Der geh von der Centrumspreſſe ausgenutzt wird,
um die Wähler gruſeln zu machen, und wie die „Oſtelbier“
verſchrieen werden, enthält einige beachtenswerthe Ausführungen

ein Brief des Centrumsmitgliedes Reichs-tagsab geordneten Grafen Hoensbroech, den
derſelbe in Folge einer Anfrage aus dem Kreiſe ſeiner Wähler
an Wer am 22. Juli aus Haag gerichtet hat. Jn dem Briefe
eißt esb Wenn ſeitens der Preſſe das Vereinsgeſetz hauptſächlich von

dem Geſichtspunkte aus, daß die politiſche Freiheit eine unein-
geſchränkte fein müſſe, bekämpft wird, ſo halte ich dieſen Stand-punkt vorliegenden Falles ebenſowenig für zutreffend, wie ich
dieſen Grundſatz an ſich als einen durchaus liberalen und in ge
wiſſem Sinne unchriſtlichen bezeichnen muß. Die Ordnung auf
wirthſchaftlichem und ſozialem Gebiete kann ohne gewiſſe Be

ränkungen nicht beſtehen, und ſo wird es auch auf politiſchem Ge-
iete keine Ordnung ohne Beſchränkung geben können. Zudem ent

halten die auf volle Freiheit gerichteten Veſtrebungen die nicht zu
Witteru der Landwirthſchaft fügten Verluſte dis einemrade zu paralyfiren. h einen re Alt wärewiſſenWo auch die Scharte, die ſich die Regierung durch ihr Verhalten

unterſdätzende Gefahr einer Reaktion, welche in einſeitiger

Maßhalten liegt auch auf dieſem Gebiete die ſicherſte Garantie für
die Erhaltung des Beſtehenden. Leider laſſen die Aeußerungen
der Preſſe dieſe Beſonnenheit vielfach vermiſſen. Jn dieſer Be
ziehung weiſe ich darauf hin, daß der Gegenſatz, welcher zwiſchen
dem Centrum und der konſervativen Partei in vorliegender Ge-
ſetzesfrage beſteht, vielfach in der Preſſe den Anlaß zu einer Hetze
gegen die „Oſtelbier“ gegeben hat, die ſchon aus dem Grunde ihre
Bedenken hat, als die Gemeinſamkeit des Vaterlandes nur auf
dem Boden der Verſtändigung gedeihen kann.
Außerdem erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß die
großen, auch unſere heimiſche Bevölkerung ſo lebhaft berührenden
ozialpolitiſchen Fragen, insbeſondere die Agrar- und Handwerker
rage, nur in Gemeinſchaft mit dem Oſten befriedigend gelöſt werden
können und es eine Schädigung dieſer Aufgaben iſt, wenn die
Verſchiedenheit der Anſchauungen in unſachlicher, verletzender
Weiſe zur Ausbreitung der Zwietracht benutzt wird. Die heutige
Zeit bietet wahrlich Aufgaben genug, welche das Sammeln er-
wünſchter erſcheinen laſſen, wie das Zerſtreuen. Zudem dürfen wir
nicht außer Acht laſſen, daß faſt nur in der konſervativen Partei
diejenigen auf poſitiv chriſtlichem Boden ſtehenden evangeliſchen
Elemente vorhanden ſind, ohne welche unſere katholiſche Minder
heit wohl abwehren, aber nicht ſchaffen kann

Mit einer eingehenden Prüfung der Maßnahmen zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe hat die
brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer einen
ihrer Geſchäftsführer, den Dr. Stumpfe, betraut. Dr. Stumpfe
hat die Mittel zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe in drei große
Gruppen getheilt, in Maßnahmen polizeilichrechtlicher, wirth

r und ethiſch-ſozialpolitiſcher Art. Ueber
ie erſte Gruppe dieſer Maßnahmen hat Dr. Stumpfe den Be-

richt bereits fertiggeſtellt und zum Theil auch ſchon zur Kenntniß
der Kammer gebracht. Seiner Anſicht nach können als Haupt

polizeilich rechtlicher Natur vier in Betracht
ommen

1) Aenderung der Geſindeordnung, 2) Beſchränkung der Frei
zügigkeit, 3) ſtrafrechtliche Verfolgung des Kontraktbruches und
4) Reform der Arbeitervermittelung. Bezüglich der erſten beiden

aßnahmen kommt er zu negativen Ergebniſſen. Eine Aenderung,
d. h. natürlich Verſchärfung der Geſindeordnung anzuſtreben, hält
er geradezu für gefährlich. So lange ein Mangel an landwirth
ſchaftlichen Arbeitern vorhanden ſei, werde auch die ſchönſte revidirte
Gefindeordnung nichts nützen, ja ſie werde die Leute nur noch mehr
vertreiben wenn aber kein Arbeitermangel herrſche, ſei mit der
bisherigen Geſindeordnung ſehr wohl durchzukommen. Die Frage,
deren Löſung natürlich nur durch einen geſetzgeberiſchen Akt möglich
g. überhaupt jetzt nur anzuſchneiden, würde nach Dr. Stumpfes

nſicht ſchon ein großer Fehler ſein er würde nur Waſſer auf die
Mühle der Sozialdemokratie ſein und ſich an den agrariſchen Par
teien bei den Wahlen bitter rächen. Außerdem würde er durch
eine Konzentrirung der Reformbeſtrebungen auf dieſen Punkt die
Aufmerkſamkeit von anderen wichtigeren Maßnahmen ablenken
und dadurch koſtbare Zeit verloren gehen. Zu ähnlichen nega
tiven Reſultaten kommt Dr. Stumpfe dezüglich der Be-
ſirebungen zur Beſchränkung der Freizügigkeit bezw. der Forderung
der Einführung eines Abzugsgeldes beim Wegzug vom platten
Lande in die Stadt der eines Einzugsgeldes ſeitens der Stadt.
Würde man eine hohe Abzugsgebühr einführen, ſo wäre ein ſolches



ausnahmegeſetz gegen die Maſſe der Landarbeiter eine wuchlige
Agitationsmaſſe für den Freiſinn und die Sozialdemokratie ein
hohes Einzugsgeid aber einzuführen würden die Städte ſich ſehr
wohl hüten, weil ſie dadurch die Tendenz der Induſtrie zur Ab
wanderung aufs platte Land ganz weſentlich ſtärken würden.
Wer normirte Gebühren aber wären nichts, als ein Schlag ins

affer.
Bei dem regen Jntereſſe, das die Bildung von Getreide

Abſatzgenoſſenſchaften in allen landwirthſchaftlichen Kreiſen
findet, hat der deutſche Landwirthſchaftsrath es
z weckmäßig erachtet, über die bisherigen Erfahrungen und
ie Einrichtungen ſolcher Genoſſenſchaften Erhebungen zu ver

anſtalten. Es iſt daher an die Vorſtände der deutſchen
Getreideabſatzgenoſſenſchaften und Getreidelagerhäuſer ein
Fragebogen, der um die Beantwortung von 22 verſchiedenen
Fragen bittet, verſandt worden.

Jm Anſchluß an die unter Mitwirkung der Königl. Staats
regierung in Berlin errichtete Centralſtelle für Arbeiter Wohlfahrts
Einrichtungen hat ſich mit Unterſtützung des Landwirthſchaftsminiſters
ein Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande gebildet.
Die zuſtändigen Miniſter haben in Rückſicht auf die Wichtigkeit der
Erhaltung einer zahlreichen, r und ſeßhaften Landbevölkerung
und bei dem Nutzen, den eine Centralſtelle für alle hierauf bezüglichen
Beſtrebungen durch Anregung und Belehrung bieten kann, den be-
treffenden Organen das Unternehmen zur Förderung dringend
empfohlen.

Die Praxis der Begnadigungen bei den Ausſchreitungen
von Schutzleuten giebt jetzt ſogar der „Köln. Ztg.“ Veranlaſſung zu lebhaften Veſhwerden, Eine vollſtändig falſche

Auffaſſung von dem Begriffe der Staatsautorität wiſſe es zu
ermöglichen, daß man in gewiſſen Kreiſen für keine ſtrafbare
Handlung nachſichtiger und milder geſtimmt iſt, als für den
Uebergriff des Beamten, und eine nicht ſcharf genug zu ver-
dammende Mißachtung der ſtaatsbürgerlichen Rechte und Be
fugniſſe habe je länger je mehr dazu geführt, daß die Befür-
wortung einer Begnadigung faſt bei keiner Klaſſe verurtheilter Per
ſonen ſo häufigeintritt wie bei den Schutzleuten, die wegen Mißhand-
lung im Amte gerichtlich beſtraft worden ſind. Es liegt nahe, die
ſich täglich mehrende Zahl dieſer Ausſchreitungen zum Theil aus dem
Umſtande zu erklären, daß die Begnadigung der dieſerhalb ver
artheilten Perſonen ſo häufig in Vorſchlag gebracht wird, und
den Juſtizminiſter, der die Verantwortlichkeit für dieſe Be
gnadigungen nicht ablehnen kann, trifft daher ein Theil der
Verantwortung, wenn da und dort gerade die Hüter des Ge-
ſetzes es ſind, gegen die der Bürger des Schutzes am meiſten
benöt)igt zu ſein glaubt. Gewiß kommen auch in den ſüd-
deutſchen Staaten derartige Ausſchreitungen vor, aber ihre
Zahl iſt im Verhältniß viel kleiner als in Preußen, und dazu
kommt als weſentlicher Unterſchied in Betracht, daß dort die
gerichtlich erkannte Strafe regelmäßig verbüßt wird und daß
man Muſter von Beamten, wie ſie nicht ſein ſollen, auf
dem kürzeſten Wege aus dem Dienſte entläßt.

Zur Kündigung des deutſch- engliſchen Handels-
vertrages ſchreibt die „Deutſche Kol.-Ztg.“:

„Als die deutſche Kolonialpolitik zunächſt ſchüchtern einſetzte,
da erhob ſich bekanntlich überall ein großes Geſchrei, wenn ſeitens
der Kolonialfreunde darauf hingewieſen wurde, daß England ein-
mal ſeinen Freihandel aufgeben und gegen die Einfuhr aus
anderen Staaten Schutzzölle einrichten könnte. Ein ſolcher Gedanke
wurde vielfach für unmöglich gehalten. England machte damals unter
dem Freihandelsſyſtem ſeine beſten Geſchäfte, da ſeine Induſtrie
keinen ernſthaften Nebenbuhler zu befürchten hatte. Mittlerweile

ſich dies Verhältniß etwas zu Ungunſten Englands verſchoben.
ie Zeit fällt zuſammen mit einem großen Aufſchwung der

Kolonien und einer in politiſcher Hinſicht centripetalen anſtatt der
centrifugalen früheren Stimmung. Die Kolonien, welche ſich be
deutend entwickelt haben, fangen an, eine eigenes wirthſchaftliches,
ihnen zuſagendes, England begünſtigendes Regime einzuführen.

Die Kündigung des deutſch engliſchen Vertrages muß
daher für uns ein neuer Sporn ſein, die Entwickelungunſerer Kolonien mit aller Macht zufördernund
dieſe zukunftsreichen Abſatzgebiete ſchnell zu
entwiceln. Alles das, was in Jahrhunderten ver-
ſäumt worden iſt, werden wir wohl kaum wieder einholen,
wenigſtens was die Siedelung von Deutſchen in klimatiſch

Gebieten in politiſcher Vereinigung mit dem
utterlande betrifft wenn nicht Deutſchland eine

ſeegewaltige Flotte ſchafft. Denn nur die ſee-
gewaltigen Staaten, die Gebieter überſeeiſcher Lande, ſind
und bleiben die Großmächte der Erde. Wir müſſen uns dabei
ſtets vor Augen halten, daß, wenn die Entwickelung der britiſchen
Kolonien in derſelben Weiſe wie in den letzten 50 Jahren fort

Goethes Hermann und Dorothea.
Ein Blatt der Erinnerung an die Entſtehung

des Gedichtes vor 100 Jahren.
Wohl in keinem Werke des größten deulſchen Dichters hat-

abgeſehen von der Jphigenie, das von Goethe aus Jtalien
mitgebrachte Jdeal der Vermählung germaniſchen Geiſtes mit
klaſſiſch-antiker Form ſo köſtliche Frie gezeitigt, wie in ſeinem
bürgerlichen Epos Hermann und Dorothea. Vor einigen
Wochen wurden es gerade 100 Jahre, daß ſich der ſo einfache
und doch ſo inhaltreiche, von urdeutſchem Gefühle beſeelte Stoff
unter der Hand des Gewaltigen zu einem harmoniſchen Ganzen
fügte, daß das, was er monatelang in ſeinem Jnnern herum-
getragen, die feſte dichteriſche Geſtalt in homeriſcher Form,
das individualiſtiſche Gepräge germaniſchen, Goethiſchen Geiſtes
in ſeinem einfachen, en zum Herzen gehenden Jnhalte
ewann. Einfalt und ſtille Größe hatte Winkelmann von der
unſt gefordert, ſie waren ihm in Rom beim Anblick der

Alten aufgegangen, ſie hatte ſchon Oeſer in Leipzig ſeinem
lernbegierigen, 17jährigen Schüler, dem jungen Johann Wolf-
gang aus Frankfurt, gepredigt. Einfalt und ſtille Größe hatte
nun dieſer ſelbſt in Jtalien geſchaut, und dieſer von dort mit-
gebrachte Eindruck, er wirkte fort in der Seele des Dichters,
er lich auch Hermann und Dorothea den eigenthümlichen
Stempel von Einfalt und ſtiller Größe den dieſe
Dichtung trägt, wie kaum eine zweite aus Goethes Feder. Es
mochte im Sommer des Jahres 1796 geweſen ſein, als Goethe,
dem Dichter von Alexis und Dora, der ſich damals auf der
Suche nach epiſchen Stoffen befand, ein kleines Buch in die
V fiel, dem er den einfachen Stoff zu ſeiner unſterblichen

ichtung entnahm. Das Buch war im Jahre 1732 erſchienen
und führte den Titel „Das liebthätige Gera gegen die Salz-
burger Emigranten.“ Durch die Zeitereigniſſe war das Jnter-
eſſe des Dichters auf dieſes Buch gelenkt worden. Schon im
Jahre 1795 hatten ſich franzöſiſche Emigranten ins Würz-
burgiſche geflüchtet. Der Biſchof vertrieb ſie, ſie flohen na
Eiſenach und von da nach Weimar. Jhr Schickſal intereſſirte
den Dichter, und dieſes Intereſſe führte ihn zum Studium der
Salzburger Emigration. Jnfolge jener Zeitereigniſſe kam
das eben erwähnte Buch in Goethes Hände. Jn ihm findet
ſich die Erzählung, die den Jnhalt von Hermann und Doro
thea bilden ſollte. Allein mehrfach wird die Geſchichte er
zählt, vielleicht fand ſie Goethe auch in Glöckings voll

ſchreitet und die deutſche Kolonialbewegung (im weitgehendſten
Sinne des Wortes) an Gehalt und inner.r Kraft ſich nicht ver
vielfacht, wir trotz aller unſerer kriegeriſchen Thaten, unſerer
geiſtigen Blüthe, unſerer induſtriellen Thätigkeit der Gefahr ent
gegengehen, als Großmacht in die zweite Linie ge-
drängt zu werden. Was dies in politiſcher und volklicher
Hinſicht für uns bedeutet, haben wir mehrfach in dieſen Blättern
auseinandergeſetzt.“

Rußland.
Ueber den Aufenthalt des franzöſiſchen

Präſidenten Faure in Rußland
wird nachſtehendes Programm offiziell bekanntgegeben:

Der Präſident trifft am 23. Auguſt, Vormittags 10 Uhr,
in Kronſtadt ein, wo er durch den Großadmiral Groß-
fürſten Alexis, den Geranten des Marineminiſteriums
Tyrtow, den Chef des Generalſtabs der Marine, Vize
admiral Avelane u. A. empfangen wird. Der Groß-
fürſt wird dem Präſidenten die Offiziere der Kaiſer
lichen Marine vorſtellen. Gegen 11 Uhr trifft Kaiſer Nikolaus mit
allen Großfürſten, dem Gefolge, den Behörden von Peterhof und der
Ehrengarde auf dem Quai in Peiget ein. Nach dem Empfang
begeben ſich der Kaiſer und der Präſident im offenen Wagen nach
dem Großen Palais in Peterhof, wo der Präſident durch den
Geranten des Hofminiſteriums, den Oberhofmarſchall, den
Oberzeremonienmeiſter, den Hofmarſchall und das Stadt-
oberhauyt von Peterhof begrüßt wird. Mittags beſucht
der Präſident die Kaiſerin im Palais Alexander-
feſte. Um 1 Uhr findet Frühſtück im Weißen Saale des Großen
Palais in Peterhof ſtatt. Nach dem Dejeuner ſtattet der Präſident
den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie ab. Um 7 Uhr
Abends iſt Galadiner im Saale Peters des Großen im Palais zu
Je wobei dem Präſidenten die hervorragendſten Perſönlichkeiten des

aiſerreichs vorgeſtellt werden. Um 9 Uhr Abends iſt Galavorſtellung
im Theater in Peterhof, wo das Ballet zum „Sommernachtstraum“
zur Aufführung kommt. Außerdem findet Jllumination der Gärten
vor dem Palais ſtatt. Am zweiten Tage, dem 24. Auguſt, begiebtfich der Präſident um 10x Vormittags an Bord der Kaiſerlichen echt

„Alexandria“ nach Petersburg, woſelbſt an Bord der acht dasDejeuner eingenommen wird. Bei der Ansgsſchiffung wird der
Präſident durch die ſtädtiſchen Behörden empfangen. Der Präſident
beſucht die Peter Paul-Kathedrale, wo die Gräber der verſtorbenen
Zaren ſind. Nach einer Rundfahrt durch die Stadt findet
die Grundſteinlegung für das neue franzöſiſche Krankenhaus und die
neue NewaBrücke, welche von den Werken in Batignolles erbaut
wird, ſtatt. Um 5 Uhr erfolgt im Winterpalais die Vorſtellung
des diplomatiſchen Korps, ſpäter findet im Hotel der franzöſiſchen
Botſchaft ein Diner zu Ehren des Präſidenten ſtatt. Nach dem
Diner empfängt der Präſident die Deputationen der
franzöſiſchen Kolonien aus den größten ruſſiſchen Städten
und kehrt ſodann mittels Kaiſerlichen Zuges nach Peterhof zurück.
Am dritten Tage, dem 25. Auguſt, begiebt ſich der Präſident Morgens
mit den ruſſiſchen Majeſtäten von Peterhof nach Krasnoje-Sſelo zur
Truppenrevue. Daſelbſt wird in dem Kaiſerlichen Zelt das Frühſtück
eingenommen. Nach dem Frühſtück werden die ſämmtlichen Offiziere
des franzöſiſchen Geſchwaders, welche zur Beiwohnung der Revue
eingeladen ſind, den Majeſtäten vorgeſtellt. Um 4 Uhr
erfolgt die Rückkehr nach Preterhof. um 7 Uhr findet
ein Diner zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders im
Saale Peters des Großen ſtatt. Abends iſt große Jllumination der
Gärten, Spazierfahrt, Thee in Montplaiſſir und Kunſtfeuerwerk in
Ausſicht genommen. Am vierten Tage, dem 26. Auguſt, begiebt
ſich der Präſident mit dem Kaiſer in Begleitung des Großadmirals
und des e nach Kronſtadt daſelbſt beſichtizt der Kaiſer das
franzöſiſche Geſchwader, ſodann wird das Frühſtück an Bord der
ruſſiſchen Yacht „Standard“ eingenommen. Hierauf erfolgt die
Verabſchiedung von dem Präſidenten.

Skandinavien.
Regierungsjubiläum des Königs.

Am 138. September dieſes Jahres werden es 25 Jahre, daß
König Oskar II. von Schweden und Norwegen als
Nachfolger ſeines Bruders Karl XV. den Thron der beiden ſkandi-
naviſchen Nachbarreiche beſtiegen hat. Bei dem ſtarken Selbſtändig-
keitsgefühl, das ſich ſeit langer Zeit in Norwegen regt, iſt es erklär
lich, daß König Oskar beſont eren Werth darauf legt, ſein Regierun s
Jubiläum auch in dieſem Lande geſondert und mit großem
Glanz zu feiern. Das Feſt wird daher zunächſt in Stockholm und
ſodann am 26. September und an den folgenden Tagen auch in
Chriſtiania ſtattfinden. Den ausländiſchen Mächten iſt notifizirt
worden, daß der König bei dieſer Gelegenheit ſehr gern deren Ver
treter in Chriſtiania ſehen würde. Unter den fürſtlichen Gäſten wird
ſich auch der Erbgroßherzog von Luxemburg befinden.

Czechiſche Schandthaten.
Die Rohheiten und Ausſchreitungen der Czechen in Vund ſeinen Nachbargebieten gegen unſere deutſchen Landsleute r

immer mehr um Zu den BHlutthaten in Eger, r
anderen Orten kommt jetzt die re von einer neuen de
bisher Vorgekommene an Scheußlichkeit übertrift. Chechen
deutſchen Feuerwehrleuten aufgelauert, ſie überfallen und einen n

ihnen erſchlagen. ie Feuerwehr des Ortes Herrbei Oſſegg hatte am letzten Sonntag am Feuerwehr- Gang
zu Looſch Theil genommen und befand ſt n
auf der Rückfahrt. Die R fuhren auf einem Leiterwagen n
ſie in Neundorf in die Nähe des Nürnbergſchen Gaſthofes lam 8
ſprang plötzlich ein czechiſcher e auf das Gefährt zu und fiel et
Pferden in die Zügel um den Wagen ſo gegen einen Ziegehuh
zu drängen. Zugleich ſtürzte eine Horde Czechen auf den Wagen
um ihn zu umringen. Da ſprang der KommandankStellverte
Franz Richter aus Herrlich, der die Lage überſah, mit ſeinem Vrid
hinten vom Wagen, im ſelben Momente aber gingen die Pfe
durch und die beiden Herren waren daher von ihren Kamerſhe
abgeſchnitten. Sofort umringt ſie die czechiſche Meute, die m
Knütteln und Ziegelſteinen bewaffnet war, und im Nu hatte ein
der Mordbuben Herrn Franz Richter mit einem Ziegelſteine der
maßen gegen den Kopf geworfen, daß der Getroffene beſinnungel
zu Boden ſtürzte. Als er lag, ſchlugen ihm die Czechen
mit einem Ziegelſteine die Hirnſchale ein. ümſen
ſuchte der Bruder die Czechen abzuwehren nach kurzem Kampf
wurde er mit einem Ziegelſteine mit ſolcher Wucht gegen die Bruſt
geſchlagen, daß auch er die Beſinnung verlor.

An den Brutalitäten betheiligt ſich ſtellenweiſe auch das ezechiſge
Militär, wob i die Soldaten von ihren Seitengewehren in Heſte,
reich Bajonett geheißen in der rückſchtsloſen Weiſe Gedrarh
machen. Einen neuen Beweis hierfür liefert ein Vorfall, der ſich an
12. d. M. in dem Dorfe Poſt rum bei Gabel ereignete Don
wurde am 10. d. M. Tanzmuſik abgehalten und es kamen auch de
in Böhmiſchdorf anläßlich der Manöver einguartirten Soldaten des
36. Jnf.Reg. dorthin. Zwiſchen einem deutſchen Jäger und einen
czechiſchen Soldaten des 36. Jnf.Reg. entſtand vor dem Gaſthauſe in
blauen Stern“ ein Wortwechel und ein Raufhandel. Sofort kamen
mehrere czechiſche Soldaten ihrem Landsmanne in Uniform zu die
und der Deutſche wurde in roheſter Weiſe mißhandelt, zu Voden
geſchlagen und mehrere Male in eine Grube geſchleudert. Mehrete
Poſtrumer Bauernburſchen und Gäſte aus dem Gaſthauſe kamen
dem Bedrohten, welcher aus der dortigen Gegend ſtammt, zu Hilfe
Die czechiſchen Soldaten ſtürzten ſich wie Wüthende unter Schünpf-
worten: „Deutſche Bagage, deutſches Geſindel, deutſche Hunde“ und
„ſchlagt die Deutſchen nieder“ auf die Burſchen. Die Deutſchen mußten un

nicht erſchlagen zu werden, ſchleunizſt in das Gaſthaus flüchten und die
Thüren abſperren. Jn demſelben Augenblicke eröffneten die wüthenden
czechiſchen Landesvertheidiger einen derartigen Steinhagel gegen daß
Gaſthaus, daß binnen Kurzem keine ganze Scheibe übrig büeb und
die Gäſte ſich am Dachboden verſchanzen mußten. Die Soldaten
ſprengten die Thür, drangen in das Gaſthaus und hieben mit den
Bajonetten auf die Mutter und die Schweſter des Gaſtwirthes ein,
ebenſo zertrümmerten ſie im Gaſthauſe Alles, was die Steinwürſe
noch verſchont hatten. Die Feuerwehr wurde ſignaliſirt und als die
ſelbe herbeikam, ergriffen dieſe czechiſchen Nationalhelden die Flucht

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer

ſtellen der Provinz. Durch Penſionirung ihres Jnhaberz
wird die Oberpfarrſtelle zu Wettin, Diözes Halle II, Land, zum
1. Oktober d. J. vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung
ein Einkommen von ca. 5084 Mk. Hiervon ſind vom 1. Oktober
d. J. a Jahre lang jährlich 1442 Mark an den
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind ſchleunigſt bei dem Conſiſtorium
8 Magdeburg einzureichen. Da das Einkommen neben freie

ohnung 3600 Mk. Iperiteig. ſo find nur Geiſtliche von mindeſtens
10 Dienſtjahren wählbar. Durch die Penſionirung ihres Inhabers
wird die unter Privatpatronat ſtehende Oderpfarrſtelle
zu St. Nikolai in Burg zum J. Oktober er. vakant.
Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung cin jöhrliches
Einkommen von rund 3500 Mk., wovon acht Jahre lang vom
1. Oktober cr. ab jährlich 970 Mk. Pfründenabgabe an den Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche zu leiſten ſind. Durch die
Penſionirung ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Dorf
Hadmersleben, Erhorie Oſchersleben, am 1. Okt. d. 9.
vakant. Das Einkommen beträgt neben freier Wohnung jährlich
4364 Mk. Dazu treten, ſo lange als eine Pfarrwittwe, wie zur
Zeit, nicht vorhanden iſt, die Einkünfte von den Ländereien
des Pfarrwitthums mit gegenwärtig 395 Mk. Hiervon ſind vom
1. Oktober 1897 ab acht Jahre lang jährlich 1343 Mk. Pfründenab-
gabe an den Penſicnsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Behufs der Wiederbeſetzung werden

kommener Emigrationsgeſchichte der aus dem Erzbisthum
Salzburg vertriebenen Lutheraner, da in dieſem Buche auch der
Sturz eines von Frau und Kindern beſetzten Wagens erwähnt
wird. Der Stoff von Hermann und Dorotheg war völlig ge
r ihn nahm Goethe mit allem Eifer auf, allein erſt während

er Arbeit bemerkte er, welches Juwel ihm damit in die Hände
gefallen, „ein Sujet, wie man es in ſeinem Leben vielleicht
nicht zweimal findet“, meint er ſelber. Der damals in voller
Blüthe ſtehende Seelenbund mit Schiller machte durch perſön
liche Zur des Stoffes das Gedicht faſt zu einer ge
meinſamen Arbeit der beiden Dichterheroen. Am 17. Oktober
1796 v Goethe dem Jugendfreunde Jacobi zu, daß er ſich
ganz auf das Epiſche geworfen habe. Vierzehn Tage ſpäter
meldet Schiller an Körner, daß er ſchon zwei Dritttheile des
Gedichtes, nämlich vier Geſänge, gehört habe. Fieberhaft
ſcheint der Dichter an dem ihn nun ganz beherrſchenden
Stoffe gearbeitet zu haben. Schiller weiß von neun aufein
anderfolgenden Tagen, an deren jedem Goethe andert-
halbhundert Hexameter von Hermann und Dorothea
ſchrieb. Allein erſt die Ruhe des Landaufenthaltes brachte das
Werk zur Reife. Am 29. Oktober verließ Goethe Weimar und
begab ſich nach dem von ihm ſo herrlich beſungenen Jlmenau.
Mit welch' peinlicher Gewiſſenhaftigkeit der große Dichter
arbeitete, erhellt wohl aus dem Umſtande, daß am 15. No-
vember erſt die drei erſten Geſänge fleißig durchgearbeitet und
wieder abgeſchrieben ſind. Am 5. Dezember, an welchem Tage
von den ſechs Geſängen nur erſt die zwei Dritttheile fertig ſind,
giebt Goethe wichtigen Aufſchluß über die Abſicht, in der ſein
Gedicht entſtanden iſt. „Jch habe das rein Menſchliche der
Exiſtenz einer kleinen deutſchen Stadt in dem epiſchen Tiegel
von ſeinen Schlacken abzuſcheiden geſucht und zugleich die
großen Bewegungen und Veränderungen des Welttheaters aus
einem kleinen Spiegel zurückzuwerfen getrachtet. Die Zeit der
Handlung iſt ohngefähr im vergangenen Auguſt, und ich habe
die Kühnheit meines Unterfangens nicht eher wahrgenommen,
als bis das Schwerſte ſchon überſtanden war. Jn Abſicht
auf die poetiſche ſowohl als proſodiſche Organiſation des
Ganzen habe ich beſtändig vor Augen gehabt, was in dieſer
letzten Zeit bei Gelegenheit der Voſſiſchen Arbeiten mehrmals
ur Sprache gekommen iſt, und habe verſchiedene ſtreitige

unkte zu entſcheiden geſucht, wenigſtens kann ich meine Ueber
zeugung nicht beſſer ausdrücke als auf dieſe Weiſe.“ Am
28. Dezember reiſte Goethe nach Leipzig ſein Fernſein dauerte

bis zum 10. Januar des folgenden Jahres, und in dieſem Zeit
raume ward der Schluß des Gedichtes ſchematiſirt, am
29. Januar ward der Verlag des Gedichtes dem Buchhändler
Vieweg übertragen. Allein noch lange war die Dichtung nicht
geſchloſſen, denn erſt drei Wochen ſpäter erhielt Schiller die
drei erſten Geſänge. Anfangs März geht die Arbeit wieder
vorwärts. Das urſprünglich auf ſechs Geſänge angelegte Ge
dicht wurde auf neun erweitert und nach dem Vorgange
Herodots gab ihnen Goethe die Namen der neun Muſen. Jm
April wird noch Wilhelm v. Humbold zu Rathe gezogen und end
lich am 17. wandern die vier erſten Muſen in die Druckerei. Erſt
am 28. April ſchreibt Goethe an Meyer „Mein Gedicht iſt
fertig, es beſteht aus 2000 Hexametern und iſt in neun Geſänge
getheilt, und ich ſehe darin wenigſtens einen Theil meiner
Wünſche erfüllt. Ob Sie unter dem modernen Koſtüm die
wahre, echte Menſchenpropertion und Gliederform erkennen
werden Am 15. Mai erhält der Buchhändler das Manuſkript
von vier weitern Geſängen und Goethe geht nach Jena,
um den letzten zu vollenden. Der eben geſchloſſene
Friede kommt dem Gedichte zu ſtatten, es gewinnt
dadurch an innerer Einheit. Am 17. Mai ſucht Goethe
die Stimmung für den Schluß zu gewinnen. Allein erſt am
3. Juni erhält Schiller das Ende der Dichtung mit den
lakoniſchen Worten „Hierbei Urania.“ Verhältnißmäßig
langſam geht der Druck von ſtatten, fünf und ein halber Ge
ſang auf ſieben Bogen kommen am 1. Juli in Goethes Hände,
und am 2. Oktober, faſt genau ein Jahr nach dem Beginne,
war und Dorothea in den Händen der Leute.

inen Markſtein in Goethes Leben und Dichten und mit
hin einen Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Literatur
bezeichnet dieſes einzigartige Werk. Es hieße Eulen nach Athen
tragen, wollte man zu ſeinem Preiſe noch ein Wort verlieren, wollte
man darauf hinweiſen, wie Goethe ſeinen Stoff ausnutzte, wie
er die an ſich alltägliche Begebenheit zu einem Gegenſtande von
aktueller Bedeutung erhob, indem er die Geſchichte der Salz
burgerin und des Jünglings aus Altmühl an die grohen
r der franzöſiſchen Revolution anzuknüpfen wußte

as er zu ſeinem Stoffe hinzuthat, was er wegließ, iſt ſt
Goethes Eigenart von der höchſten Bedeutung. Alin
auch davon, daß das Gedicht Hermann die in der Vor
lage fehlende Mutter ſchenkte, daß er die proſaiſche Schluß
wendung von dem Mahſſchatze der Emigrantin aus äſheihe
Gründen fallen läßt, iſt ſchon öfters die Rede geweſen. Von
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einde 3 Wahlkandidaten vom Kirchenregimente präſentirt:
die Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zuDurch ingen und die damit verbundene Hülfspredigerſtelle zu

ans leben, Diözes Oſchersleben, vakant geworden.
Acte unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung

ährt einſchließlich 500 Mk. Miethsentſchädigung ein Einund gewähn ca 2300 M Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Be
n eeſolgt durch die Kirchenbehörde. Der zum Oberpfarrer in

berufene Superintendent a. D. Pfarrer Roſenthal ingltſedt iſt zum Superi ſtendenten der
int ernannt worden.

g.ham Paul Bach

halants- Kandidat Martin Ernſt
ind beſtätigt worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

Ein internationaler Kongreß für das Baugewerbe und
die Unternehmung öffentlicher Arbeiten wird in
der Zeit vom 30. Auguſt bis zum 1. September ds. Js. in Brüſſel

inden.ſattfin Die 25. Verſammlung deutſcher Kakrayn er wird vom

z0. Aug. bis 2. Sept. in Stuttgart abgehalten werden.
Der Verbandstag der deutſchen Marinevereine iſt am

Sonnabend in Wilhelmshaven eröffnet. 70 Vereine ſind durch
ſoo Delegirte vertreten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſche Afrika-Verein unter dem Vorfitz des

Paſtors D. von Bodelſchwingh in Gadderbaum bei Biclefeld
ſt im Begriff, im Hochlande von Uſambara, dieſem geſunden und
febherfreien Gebirgslande, das mit der im Bau begriffenen Uſambara
Eſenbahn leicht erreichbar iſt, ein San atorium für die durch
Fieber und Sonnengluth ermatteten Vorarbeiter chriſtlicher und
deutſcher Kultur und Geſittung, ohne Unterſchied des Staates und der
Konfeſſion, aufzurichten. Die Bauten ſind zum Theil ſchon aufge
führt, die Mittel zu dem Liebeswerke ſollen theilweiſe durch eine
Verlooſung aufgebracht werden, bei der hauptſächlich Gemälde und
Hilder, darunter Geſchenke vom Kaiſer, von den deutſchen Fürſtlich
keiten, deutſchen Kunſtmalern u. A. die Gewinne bilden.

Sport und Jagd.
Die Ausſichten der Hühner und Halenjagd ſind nach den

Berichten der Fochzeitſchriften ſehr verſchieden. Während in einzelnen
Provinzen namentlich auf Höheboden eine erg'ebige Hühner
und Haſenjagd zu erwarten iſt, haben die Bruten der Hühner und
die Setze der Haſen in den tief und naß gelegenen Diſtrikten ſehr
elitten. Beſonders in den durch elementare Weiterſchäden, Hagelſag urd Wolkenbrüche heimgeſuchten umfangreichen Gegenden,

ſowie anſchließend in den überſchwemmten Flußgebieten, iſt der Wild
ſtand total und auf Jahre hinaus vernichtet. Das Geſammtbild iſt
daher kein erfreuliches.

Theater und Muſik.
Im BelleAlliancetheater zu Berlin fand am Sonnabend

Abend unter dem Protektorat des Herzogs Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein und in Anweſenheit der Prinzeſſin Friedrich
Leopold eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten der Ueber
ſchwemmten ſtatt. Den en ein Prolog von Ernſt vonWildenbruch, von welchem wif folgende Schlußſtellen wiedergeben

Allem Heil, das der Menſch bereitet,
Folgt ſein Unheil wie ſein Schatten nach,
Hinter jedem Menſchenglücke ſchreitet
Das Verderben und. das Ungemach.
Einen Zaubertrank beſitzt die Erde
Für der Erde tauſendfaches Leid:
Daß geſund die kranke Menſchheit werde,
Schenket Liebe, übt Barmherzigkeit!
Klopfte nicht an Eures Hauſes Pforte
Manchmwal ſchon das hag're Elend an

Jhr des Flehens dumpfe Worte
aht Jhr, wie die Thräne niederrann

Wendet nicht den Blick hinweg mit Schaudern,
Frevler, wer ſich vor dem Elend ſcheut

elfenszeit iſt, laſſet alles Zaudern,
chiebt es nicht auf morgen oder heut'.

Seid barmherzig! Helfet Wunden kühlen,
Helft zu retten, was zu retten iſt,
Laßt die verlor'nen Armen fühlen,
Daß die Menſchheit ihrer nicht vergißt.

Ob auch tauſend Menſchenwunden bluten,
Reicher bleibt zu heilen doch die Kraf',
Mächt'ger als des Waſſers mächt'ge Fluthen
Bleibt der Liebe heil'ge Leidenſchaft.
Euer Jeder trägt in ſeiner Seele
Einen Funken von dem großen Licht
Auf zur Liebe! und kein Einz'ger fehle,
Wo zu Jedem heut' die Menſchheit ſpricht.

Feſtſpiele in Wiesbaden. Für die Anweſenheit des
Königs von Italien bei dem Kaiſermanöver wird in Wiesbaden
ein Feſtſpiel, das die Verbrüderung Deutſchlands und Italiens ver
ſinnbildlicht, vorbereitet.

Gerichtszeitung.
O Heiligenſtadt, 15. Auguſt. Der ſtark dem Trunke ergebene

Ackermann Fromm in Pfaffſchwende hatte ſeiner Frau einen tiefen
Meſſerſchnitt von der Schulter über den Arm und Rücken
beigebracht, welcher ärztliche Behandlung erheiſchte. Ferner hatte
Fromm dem Wirth Sandrock mit Brand ſtiftung gedroht, weil
er auf Anordnung des Landraths ihm keinen Schnaps mehr ver
abreichen wollte. Eines Nachts verſuchte er auch, die Scheune des
Sandrock in Brand zu ſtecken, woran er aber durch die zum Schutze
S'“s. aufgeſtellten Patrouillen gehindert wurde. Fromm, der durch
ſeine mordbrenneriſchen Abſichten eine Zeit lang den ganzen Ort in
Aufruhr verſetzt hatte, kam mit der gelinden Strafe von 3 Monaten
davon.

O Vom Eichsfelde, 15. Auguſt. Eine ländliche
Eiferſuchtsſzene fand geſtern vor der Ferienſtraffammer in
Heiligenſtadt ihr Nachſpiel. Die Heldin, Frau Kehler in Birkenfelde,
wurde von Rücken- und Eiferſuchtsſchmerzen geplagt. Sie bildete ſich
ein, ihr Mann unterhalte mit ihrer Nachbarin Frau Greinmler ein
unlauteres Verhältniß. Eines Tages bemerkte ſie die Frau Gremmler
auf dem Hofe, ſtürzte wie eine Furie, nur mit dem Hemde bekleidet,
aus dem Bette, worin ſie ihrer Rückenſchmerzen wegen ſich aufge
halten hatte, auf den Hof und ließ dort ihren Gefühlen freien
Lauf. Aus dem Mundwerke, welches ſie in der Verhanndlung be
wies, konnte man ſich ein Bild machen, wie es auf dem Hofe zu-
gegangen ſein mochte. Frau Gremmler, in der Angſt, thällich miß-
handelt zu werden, lief in einen Stall, um zu ihrer Vertheidigung
eine Miſtgabel zu holen. Frau Kiehler ſchloß ihre vermeintliche
Nebenbuhlerin in den Stall ein. Frau Gremmler ſprang jedoch
zu einer Luke, die ſich zwei Meter über dem Erdboden
befand, heraus. Jnzwiſchen hatte die Kiehler ſich mit einem Unter
rocke bekleidet und eilte, mit einer Axt bewaffnet, wieder auf den
Hof, zertrümmerte damit das Gremmler'ſche Staket, deckte von einer
Gremmler'ſchen Holzremiſe Ziegel ab, ſchlug dieſelben entzwei unddrohte der Gremmler auch noch mit ge Die ebenſo eifer
ſüchtige als reſolute Frau erhielt 1 Woche Gefängniß.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephauns: Dienſtag, den 17. Auguſt, Abends 84 Uhr:

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
Zu St. Georgen Mittwoch, den 18. Auguſt, Nachm. 3 Uhr:

Miſſionsfeſt Paſtor Richter aus Schwanebeck.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Auguſt 1897.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Riedel, Großzſchocher

und Klara Grobe, Harz 29. Der Kaufmann Paul Kunze, Meerane
und Margarethe Merkert, Albrechtſtr. 14. Der Pfefferküchler Alfred
Oeitel, Schmeerſtr. 16 und Martha Schneidewind, Steg 14. Der

ormer Otto Zöllner, Südſtr. 2 und Marie Bäcker, Raffinerieſtraße
r. 24. Der Pfefferküchler Auguſt Fiedler, Scharrenſtr. 5 und

Margarethe Döring, Friedrichſtr. 54. Der Schmied Wilhelm
Möbius und Wilhelmine Kruhm, Streiberſtr. 20. Der Fabrikarbeiter
Max Nürnberger, Bahnhofſtr. 19 und Elſa Lange, Niemeyerſir. 14.
Hertſe grann Max Kummerow, Bernhardyſtr. 1 und Agnes Töppe,

arkſtr. 18.
Anufgeboten: Der Bahnarbeiter Albert Ordnung, gr. Sandberg

Nr. 18 und Eliſe Philipp, kl. Sandberg 4. Der Handarbeiter Otto
Rudolph, Breiteſtr. 12 und Anna Leder, kl. Ulrichſtr. 31. Der
Markthelfer Richard Arndt und Anna Kratz, Leipzig. Der techniſche
Chemiker und Fabrikbeſitzer Adolf Möller, Halle a. S. und Klara
Scheller, Erfurt. Der Stellmachermſtr. Karl Schreivogel, Rudolſtadt
und Hedwig Sänger, Merſeburg.

Geboren: Dem Bierfahrer Guſtav Weihmann, Glauchaerſtraße
Nr. 62, S. Otto Kern arm Dem Hilfsbremſer Friedrich Pollmann,
Schillerſtr. 39, T. r Margarethe. Dem Eiſendreher Fritz
Dorgerloh, Streiberſtr. 22, S. Friedrich Emil Karl. Dem Techniker
Franz Wegener, Geiſtſtr. 6, T. Margarethe Thereſe Antonie. Dem
Cigarrenmacher Chriſtian Grothe, Thorſtr. 20, S. Friedrich Kurt.
Dem Bäckermſtr. Wilhelm Dockhorn, Ritterſtr. 6, T. Emma Roſalie

Elſe. Dem Kaufmann Ernſt Kleinſchmidt, Herderſtr. 1, S. Wilhelm
Bruno Rudolf Siegfried. Dem Verſicherungsbeamten Hermann
Thurm, Fritz Reuterſtr. 13, T. Helene Emmy Anna. Dem Fabrik
arbeiter Richard Lennig, gr. Schloßgaſſe 6, S. Paul Fritz. Dem
eng teur Robert Raspe, Schlofſerſtraße 15, S. Kurt Robert

aul.
Geſtorben Des Arbeiter Auguſt Paſchke T. Luiſe, 2 Wochen,

9 45. Des Schuhmachermeiſter Wilrelm Alberty T. Minna,
8 Mon., Dreyhauptſtr. 8. Des Kupferſchmiedemſtr. Auguſt Haber-
land S. Paul, 11 J., Mittelſtr. 2. Des Maurer Theodor LeuchteS. Karl, 6 Mon., Wörmlitzerſtr. 98. Des Maurermſtr. Karl Lingers

leben T. Käthe, 8 Mon., Dryanderſtr. 34. Anna Lützkendorf,
16 J. Der penſionirte Poſtbote Wilhelm Lange, 62 J., Nerven
Klinik. Des Jnvaliden Hermann Weiſer T. Jda, 1 Woche,
kl. Ulrichſtr. 24. Des Handarbeiter Wilhelm Martins S. Reinhold,
v kl. Sandberg 7. Der Feldarbeiter Franz Kuſch, 55 J.,

inik.

Fremdentlifſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Pagenſtecher nebſt

Gemahlin und Tochter aus Wiesbaden. Frau Oekonomierath Hoch
nebſt Tochter aus Wolferſtedt. Geh. Sanitätsrath Dr. Jdeler aus
Wiesbaden. Hauptmann von Einem nebſt Gemahlin aus Sanger-
hauſen. geh Herrmann nebſt Gemahlin aus Torgau. Kom
merzienrath Lücke nebſt Gemahlin aus Hannover. Peiſer nebſt Ge-
mahlin aus Nürnberg. Direktor H. Bothe aus München. Dr.
Siegel aus Berlin. Gymnaſiaſt Hacke aus Leipzig. Mr. R. S.
Guinneß nebſt Miß aus London. Profeſſor Dr. Ad. Berthelmeß
aus Stuttgart. Kaufleute: Hermann Lenz nebſt Gemahlin aus
Berlin, Oskar Mainz aus Paris, Wilhelm Rummel aus Berlin,
J Frantzen aus Cöln a. Rh., Wilhelm Koennecke aus Magdeburg,
Fritz Hoffmann aus Berlin, Eugen Ribbert aus Kaſſel, Alfred
Müller aus Breslau, E. Petersdorff aus Berlin, Wilhelm Tobeck
aus Hannover, Wilhelm Hagen aus Berlin, Eugen Zuleger aus
Frankfurt a. M., Carl Boedecker aus Vlotho, Ebmeyer aus Biele
feld, Krakauer aus Frankfurt a. M., Rouſſeau aus Hannover.

erant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Alte AnZeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Anchrichten.
rl. Fanny Richter mit Hrn. Forſtſekretär WaldemarVerlobt:

Frl. Lina Krug mit Hrn. KaufWernecke (Stößen--Colmar).
mann Herm. Reißmann (Oſchatz). J

Verehelicht: Hr. Kaufmann Hermann Schmidt mit Frl. Käthe
Simon (Aſchersleben). Hr. Apotheker Guſtav Müller mit
Frl. Helene Gosmann (Jlmenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ingenieur Hugo Eichel (Sanger-
hauſen). Hrn. Dr. G. Gräßner (Halberſtadt). Hr. Betriebs
ſekretär R. Ehring (Aſchersleben). Hrn. Landrath von Waldow
(Seehof). Eine Tochter: Hrn. Kaufmann Siebert (Aſchers
leben). Hrn. Techniker Paul Seidler (Aſchersleben). Herrn
Kaufmann Wilh. Krämer (Froſe).

Geſtorben: Fr. Kanzleirath Minna Bellſtaedt geb. Krauſe (Son
dershauſen). Hr. Kaufmann Herm. Melzer (Zeitz). Frau

Friederike Böſſer (Caſſel). Hr. Profeſſor Dr. Herm.
uchholtz (Friedenau).

Danl«.
Für die unzähligen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil-

nahme bei dem plötzlichen und unerwarteten Hinſcheiden meiner
heißgeliebten Frau, unſerer herzensguten h
lichen Mutter ſprechen wir Allen hierdurch unſeren tief
gefühlteſten Dank aus.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1897.
Schulinſpektor Gentsech

nebſt Familie.9663)

beſonderem Intereſſe erſcheint das Perſönliche in dieſem ſo
objektiv erſcheinenden Gedichte, das faſt den Stempel homeriſcher
Erzählung trägt. Goethes eigene, noch lange nicht genug be
herzigte Worte aus Dichtung und Wahrheit, daß Alles, was
von r bekannt geworden, nur die Bruchſtücke einer großen
Konfe 7 ſeien, ſind trotz Allem und Allem noch nicht, wie ſie
es verdienten, in Rückſicht gezogen worden. Wir meinen nicht
in dem Sinne, daß man gach allem Möglichen und Unmög-
lichen in des Dichters Leben gräbt, wie dies nur alzu häufigh Vieles liegt auf der Hand, Vieles allgemeinſter Natur

pricht eine deutliche Sprache für jene Aeußerung des großen
Dichters und wird dennoch von Manchem überſehen. Auch das
ſo objektive Gedicht „Hermann und Dorothea“, zu dem jeneGeſchichte aus Altmühl den ganzen Stoff herlieh, i das Bruch

ſtück einer großen Konfeſſion des Dichters, ſo gut wie Götz und
Clavigo, Werther und Stella, Fauſt und Jphigenie und endlich
Dichtung und Wahrheit ſelber.

Man hat ſich Mühe gegeben, das Leben und Dichten des
roßen Geiſtes in Perioden einzutheilen man ſpricht von einer
eriode der Jugend, von einer Periode der Geniezeit in

Weimar, von einer italieniſchen Periode, die das antike klaſſiſche
Kunſtideal mit ſich brachte, von einer Periode des Alters uſw.
Nun, ſolche Perioden giebt es wenigſtens nicht in dem land
läufigen Sinne, als ſei die eine Periode abgeſchloſſen, wenn
ie andere ihren Anfang nehmen ſoll, als ſei Goethe mit

einem Male ein Anderer und müſſe mit anderen Augen be-
trachtet, mit anderem Maßſtabe gemeſſen werden. Das hat
ſchon Michael Bernays in ſeiner Einleitung zum „Fingen
Goethe“ ausgeſprochen, und es ſchadet nicht, wieder darauf
binzuweiſen. Goethes Leben iſt ein Kunſtwerk, ein Kunſtwerk
verlangt Einheit, es kann nicht in Theile auseinandergenommen
perden, ohne daß es ſeinen Charakter als Kunſtwerk verliert.
Wendepunkte des Lebens, die wollen wir gelten laſſen, aber
nicht Perioden, denn einheitlich vollzieht ſich das Ganze. Was

ie Jugend wünſchte, hat das Alter in Fülle, und Gedanken
und Jdeale früheſter Zeiten finden ſich in Dichtungen des
ſpäteſten Alters wieder. An die, wie wir jetzt wiſſen,
noch in Frankfurt entſtandene Gretchentragödie knüpft der
l des zweiten Theiles des Fauſt wieder an mit
ſ gleichen Worten, mit denen der Jüngling in Frankfurt
einen Fauſt den Pakt mit Meyhiſto ſchließen läßt, wiederholt

de Einundachtzigjährige in Weimar die Bedingung dieſes
aktes, mit dem alten Gebete aus dem erſten Theile begrüßt

die Büßerin den in den Himmel einkehrenden Fauſt. Durch die
Jahrzehnte ſeines Lebens wandelt die ungetrübte Erinnerung
des großen Dichters, wahrt das Brauchbare, das Frühgedachte,
das Frühgeliebte, das dann mit einem Male in einer ſpäteren
Periode hervorbricht, wenn es nur Perioden gäbe. So iſt es
auch in Hermann und “Dorothea. Der mit homeriſcher Einfach-
heit und Größe in Hermann und Dorothea ſchaffende Dichter,
er iſt derſelbe, dem Oeſer in Leipzig Einfalt und ſtille Größe
als Jdeal aller Kunſt pries, er iſt derſelbe, der in Werther-
Uniform am Brunnen von „Wahlheim“ lag, den Mädchen
half, Waſſer zu ſchöpfen, und „ſeinen“ Homer las, den Homer,
den ihm Käſtner geſchenkt hatte, deſſen unübertroffener Nach-
ahmer, deſſen Nachbildner in deutſchem Geiſte er in Hermann
und Dorothea werden ſollte.

Eine unauflösliche Einheit umſchlingt ſein ganzes
Leben, die von Perioden nichts wiſſen will und
jedes pedantiſchen Klaſſifizirers ſpottet. Unverwiſchbar
ſteht auch dem Dichter von Hermann und Dorothea
das alte ger auf dem Hirſchgraben vor ſeiner Seele,
unauslöſchlich in ſeiner Erinnerung. Vater und Mutter, die in
dieſem Hauſe gewandelt, ſie werden Hermanns Vater und
Mutter, die herrliche Wirthsfrau zum goldenen Löwen, ſie iſt ſo
gut Frau Aja wie Eliſabeth im Götz, und den ſchulmeiſternden,
den Sohn immer zurechtweiſenden Wirth, dem das Haus ſo
unſägliche Freude macht, wir kennen ihn aus der Schilderung,
die Goethe in Dichtung und Wahrheit von dem alten ver
Rath entwirft. Neues und Altes, an keine Periode Gebundenes
wandelt durch die herrliche Dichtung, miſcht ſich in einem
Geſammtbilde, geſchaut von dem einheitheiſchenden Auge des
größten Künſtlers, der es unmöglich macht, die Steine, die er
von überall ſo zu ſeinem Baue zuſammengetragen, herauszu
nehmen, ohne daß das Ganze zuſammenbricht. Eine Konfeſſion
iſt auch Hermann und Dorothea, nicht nur in den Zügen, die
das Elternhaus dem Wirthshauſe zum goldenen Löwen lieh,
nicht nur in Hermann und ſeiner Stellung dem Vater gegen
über, auch in Dorothea, der Emigrantin, die aus der
erne in ein neues und darum für den Anfang

remdes eim verpflanzt wird. Hermanns viel citirter
und oftmals als komiſch hingeſtellter Ausruf: „Jch ent
behre der Gattin“, er floß aus der innerſten Seele des
Dichters, der ſie lange entbehrt hatte und der ſie nun beſaß.
Eine aus fremdem Erdreich Blume, ausgegraben
mit allen Würzlein, hatte er Chriſtiane in ſein Hausgärtchen

Noch nicht allzu lange war das her, als daß
orothea nicht einen Zug von ihr tragen könnte, und Hermann's

Freude an der Häuslichkeit, die ihm Dorothea ſchenken ſoll, die
er vertheidigen wird mit Leib und Leben, mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Kräften, ſie iſt ein Widerſchein der Freude,
die der große Dichter trotz Allem und Allem empfand, wenn er
Weib und Kind an ſein großes Herz drücken durfte, das Weib,
nach deſſen Tode er ſchrieb „der ganze Gewinn ſeines Lebens
ei nur der eine, die Todte beweinen zu können“. Ein Anderer
iſt Goethe geworden, gemodelt im Laufe der Jahre, das iſt
wahr, und dennoch derſelbe, nicht mehr Werther, nicht mehr der
von den Furien durch einen Stein erlöſte Oreſt, ſondern ein
Mann, der mit Hermann das Glück im Hauſe, das Glück an
der Seite des Weibes und des Kindes preiſt. Ein Anderer und
dennoch derſelbe, ſchon ſein Jugendgedicht „Der Wanderer“ träumt
von dieſem Glück. Keine abgeriſſenen, das Kunſtwerk ſeines
Lebens zerſtörenden Perioden können wir in Goethes Daſein finden,
ſind doch Einheit und Harmonie das Höchſte, was wir an ihm
zu bewundern haben.

Man hat darüber geſtritten, ob es für die deutſche Dichtung
ein Glück geweſen ſei, daß Goethe für Hermann und Dorothea
den ſchon von Klopſtock und Voß angewandten Hexameter
wählte, einen Hexameter, der den verſekundigen Platen zum
Spotte herausgefordert hat. Doch ſteht die ſchöne Einfachheit
der Darſtellung zweifellos im Zuſammenhange mit dieſer leicht
erzählenden Form. Was aber der Jnhalt der Dichtung be-
deutet, dieſes Geſchenkes, das das deutſche Volk vor nunmehr
hundert Jahren aus den Händen ſeines größten Geiſtes empfing,
erhellt am deutlichſten aus dem Urtheil, das die Beſten ſeiner
ſert über dieſe Dichtung fällten. Voß hätte ſeine ganze Luiſe
ür einen Geſang aus Hermann und Dorothea dahingegeben,

und mit begeiſterten Worten preiſt Schiller in einem Schreiben
an Heinrich Meyer den Dichter von Hermann und Dorothea
und ſein Werk. Der Umſtand, daß wir auch heute noch, nach
hundert Jahren, Schillers Urtheil unterſchreiben müſſen, macht
en Lobrede überflüſſig, läßt jeden Tadel verſtummen. Un
terbliches Verdienſt gewürdigt von einem Unſterblichen.
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Pianoſorte- Vabrilk mit Dampfbetrieb,

Reh. Ritter
DF Giegründet 1828,

Halle a. S.
Nach beendetem Um bau und bedeutender Vergrösserung, eröffnete ich meine Verkaufs-

Salons Leipzigerstrasse 73.

e

Grösstes Lager der Provinz-
Pianos eigener Fabrik in allen modernen Stylarten von Hark 450-1500,

Flügel und Harmoniums berühmtester Fabriken zu mässigen Preisen.
Grösstes Leihinstitut am PIatze, coulanteste Zahlungsbedingungen.

B Reparaturen, Stimmungen prompt.
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e Sicherste Garantie.
TZahn Arzt niedergelassen, Sprech

Walhalla Theater,
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Joseph Phoites-(zehn Perſonen), Pantominen t

mit ihrer ſenſationellen Pantont
„Mephiſto“. Die Veberié- u
BravourParterreAkrobaten. Faeg
Dumont's Damen- Geſellſchaft in z
Gallerie „Lebender Bilder“, a
Latori-Trio, Gymnaſtiker am
DoppelApparat. Die
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z er bei

etragenen

Amanda und Ha dwinmns Bellini lte, al nſangs und Tanz-Duettiſten. de Je in eine
Emmy Schmitz, Koſtüm-Souhn jungen wo
Herr Karl awon. Original-Geſan befreit W
Humoriſt und Raubthierbändiger. u

ort beBeginn S Uhr. Ende gegen I ühr,
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uniſten Dr.
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Wilh. Herrmann jr, Frd
T S e prakt. Zahn- Art. wie m üchennhAen do ken ren Theater Se kunst-SohilAusschank der Halleschen Actien- Bierbrauerei Hallesche Theater Sohule Recle St Sohulb. n de

Dessauerstrasse 2, am Rossplatz. von Radolf Lorena h leMittwoch, dem 1I8. August am Tage Von St. Privat und Gravelotte, R Lorena Rimzoar r aAbends 8 Vhr isseur tKavrlstrasse 25, parterre- Karistrasse 25, parterre, zur der Erſte,
Sprechst. 2-—-3 Vbr tugliech. Sprechst. 2—-3 Uhr täglich, peigte und hinMonstre- oſiltſiätigſceits Goncert h n

verständlich Gültigkeit.

ausgerührt von der hiesigen Stadtkapelle und der Kapelle des 179. In.-Reg-
Eintritt für cie ums Leiprig.

Person 50 Pfennige.
Die gesammte Einnahme, ohne jeden Abzug, ist für die

Vebersehwemmten bestimmt.
Im Interesse der guten Sache wird um recht zahlreichen Besuch geheten.

Programm in nächster Mummer dieser Zeitung.
Fintritts Karten sind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein brecher

Jasper, am Markt und Geiststrasso, Koehler Poetsch, Hermannstrasse und Wuchererstrasso, Stoye,
Magdeburgerstrasse (Hötel Europa), und im AusschankK der Brauerei zu haben.

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert später statt die bereits gelösten Eintrittskarten haben selbst-
[9651

MWintergarten-
Dienstag, den 17. Auguſt 1897, Abends S Uhr

Grosses Militär- Concert

Vmfassende

und Herren
Organbiläung;
Geberdensprache

weisungen; Regieführung
turgische Studien ete. etc.

vor geladenem Publikum,
Anmeldungen jederzeit.

BRühnenaus bildung Für Damen

künstlerische Rede
Rollenstudium

Ensemblespiel; bühnentechnische An-
drama-

Mindestens zwei Vorstellungen jährlich

2) Verhütung von Halsbeschwerden;
3) Befreiung vom Dialekt
4) Künstlerisch geschulter Vortrag;
5) Korrekte Kouversation (improrisirto
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Vnterrichtsziele:
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Jährlich zwei Vortrags Abende
vor geladenem Publikum.

[9664Anmeldungen jederzeit.

eine illuſtrirte Poſtkarte

ewahrt würden.

Sehr nett wäre es,
wenn alle diejenigen Mitglieder des Deutſchen und Oeſterreichiſchen

feierlichen Einweihung der Halleſchen Hütte auf dem
beiwohnen können, nebſt ihren Damen am 18

vereins Sektion Halle a. S., z. Z. in der Halleſchen Hütte

auf dem Eisſeepaß b. Sulden,
Poſtfach Sulden Hotel

abſenden wollten, damit die Karten in großer Zahl daſelbſt einträfen und
ur Erinnerung an die feierliche Einweihung in der Halleſchen Hütte auf-

Alpenvereins Sektion Halle, die nicht der am 21. d. Mts. ſtattfindenden Die Lin ge
Eisſeepaß bei Sulden ihn zu T
19. d. Mts. Jedes 0-70 Meter

mit Gruß von Halle und deutlicher Namens- wilcher
unterſchrift an den Vorſtand des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen 5 n

hier unten

Herr Sachs,

Wettſtreit unt
in die ſchreckl

pruchte das e
Maria Kronig
beſtimmt. M

ſchuhen, die e
legt hatte, a
Blutſpuren.

Herrn daran
Seil hinabge

Ein Vereinsmitglied. N. mder Kapelle des Königl. Thüring. Hufaren Regiments Nr. 12. ev

Seile in den
2 7 KragenGrosse Garten-lllumination ([talienische Nacht) Carl Koch's Ei

über 1000 Gasampeln mittels beſonderer Vorrichtung auf einen Schlag entzündet. Dur ſeh
Billets an der Kaſſe 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein brecher Jasper, i r; w le h Moment wa

am Markt und Geiſtſtraße, Wussow, Steinſtraße, und ReeckK, Riebeckplatz. S ſah und dſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper Führer Kro

d r e Kahgeneg2 r n 77o Hotel, Reſtaurant und Gartenloka o werth un alt an Nährfalzen geeigne ten:das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er ausgerenkt lI R b O II S O I. zum gold. chiffchen näbhrung zu ſchützen. Man nied i
S S Dienstag, den 17. Augnſt, Anfang 31 Uhr Gr. u 37. Fernſpr. 649. so P ren und Paqueten zu 19, 20, 80 an de Racna

W Jnh. Herm. MelIer. t 2 ausſicht, nuSr. Matra Concert mag ben r m S Carl Koch's Nährzwieback-Fabrix n en
e e Militär-Muſik, Capelle 36 Mann. mit e Dewenraumen Herrenſtraße I (l2l nAbends Pellerwerk, Schnellgewehrkfeuer und Kanonade. on webrene de e ten an o i d be h n
C. Mentschel. Hochachtend C. Kurzhals. s Stunde ſorMehrere P F Gothaer Lebensversicherungshbank. z am Ve des StadtTheaters zu Leipzig vom 17.--21. Angnuſt. gebrauchte 14h1hno0s e am I. Dezember 1896: 708 Millionen MarK. zählte bei r

F wividende i 30 -Normal-Auguſt Tag Nenes Theater. Altes Theater. empfiehlt ſehr preiswerth, auch leihweiſe prämie je e Brrr en t Formns: W
Der Ring des Nibelungen Zum 1. Male ſj Mittelſtraße 9, Vertreter in Halle (Saale)- (620 erhalten vII. Der eingebildete Krauke. t lüclers, neb. Cafs Monopol. D W il 5 rn

17. Dienstag Die Komödie der P I helm Rasch Steinweg 2Die Walküre. Jrrungen. 4 hen einem ſchnAnfang x Uhr Anfang X Uhr. e ni h e näſtige Schönl Bayerisch ine18. Mittwoch Die Burgrnine. Die ſchöne Heleng. aye e Witth eilun g en n e
Eine Reiſebekanntſchaft. Anfang x8 Uhr. Zugochsen dRraft gerAnfang 7 Uhr. 9 der t A&ger beſchloDer Ring des Nibelungen Pugochsen, Durſtes u

Anſen g*r ühr Anfang 48 Uhr. sowie 6—24 Monate alte dennDer eingebildete Krauke. Berlin.20. Freitag Die r ver Zu billigen Preisen franco Garantirte A 12 500Anfang 7 Uhr. Jeaer R gän Rager v warDer Ring des Nibelungen Erſcheint am 5. und 20. jeden Monats V I21. Sonnabend IV. Der Vogelhändler. Leopold Engelmann, unGötterdämmerung. Anfang 8 Uhr. Weiden in Bayern. [9055 Die Mittheilungen der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft“ lter
Anfang 6 Uhr. ſind das offizielle Organ der gleichnamigen landwirthſchaftlichen Ver aubteneinigung, welche wohl, wie man ſagen kann, die Elite der Landwirthe a

EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAABE Dmſhiande 5 ren Mitztedem o e
2 Herren-Hoden nach ass bei solidester Preisstellung d m Mnſertonsrg re hre 25 Pfo.. für Nichtmitglieder

empfiehlt M g. pro viergeſpaltene Petitzeile gängliche2 Leipzigerstr 131. G. Rosenthal 2 v 7 Anzeigen und Gebühren ſind zu ſenden an Otto Thiele, Special der
S be 7 0 hler auf ein herrſchaftliches Grund u e für land wirthſchaftliche Anzeigen, Berlin 46,

W KReieohhaltiges Lager in- und ausländischer Stoffe. W ück ſofort oder ſpäter geſucht. Off. Bernburgerſtraße 5.

577 unter P. C. befördert Rudolr Der Ks VVVVVVVeVYVVVVYY Mosse Halle lRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. T fär die
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dontag, Beilage zu Nr. 380 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. Auguſt 1897

Dem Eisgrabe entriſſen.
oraufgegangenen Berichten wiſſen die Leſer von

d Breslauer Alpentouriſten Carl a F.
Sachs

m hefreit werden.

aufregenden

3:u d ungefähr 7 Uhr, als die erſte Hilfskolonne, beſtehend
den zufällig von ihren Touren in der Trifthütte angelangten

eß aus Höchſt, Joſef und Alfred Clauſen, den beiden
re des Bundesrichters Clauſen, mit den zufällig angekommenen

e n der Unglücesſtätte eintraf. Der Marſch war enorm
eng geweſen, die ſämmtlichen Mitglieder dieſer erſten Kolonne
n von ihren Touren bereits ſtark ermüdet.
ar Der Führer Jülen, einer der Begleiter des Herrn Sachs, wurde

nzöſiſcher Führer desgleichen, und die drei Touriſtena Pale Kräfte zuſammennehmen, um die Unglücksſtätte

neichen. Ein Hoffnungsſtrahl Als ſie zur Stelle kamen, be
Metten ſie die Kolonne der Zermatter Führer, die von unten mit
Ieſenkräften ſich aufwärtsarbeiteten. Dieſe tapfere Mannſchaft hatte

Stunden einen Aufſtieg bewältigt, für den ſonſt ein guter
haggänger an die ſechs Stunden braucht. Felix Jülen hatte ſich, als
n Hufe ſah, ſoweit erholt, daß er ebenfalls zur Stelle kam. Er
n der Erſte, der ſich über das ſchwarze Loch im Gletſcherſpalt
rigte und hinunterrief. „Der Herr lebt noch“, ſtieß er mit einem
gen Freudenſchrei aus, die Andern beugten ſich hinunter, riefen
d horchten ängſtlich, keine Antwort. Bange Sekunden. Er wieder
Alle die Rufe: „Leben Sie noch „Jch lebe noch und habe nur

Organg; n Arm gebrochen“, tönte es dumpf aus der Tiefe zurück. „Der
rden; der lebt noch ſchrieen ſie Alle freudig bewegt, und alle Zermatter

Fetter pickelten ſich aus Leibeskräften hinauf. Als ſie zur Stelle
vaten, hatte man ungefähr 15 kräftige Führer zur Verfügung, und
n Seilen war kein Mangel.

Abs der Aelteſte übernahm Führer Moſer das Kommando über
das Rettungswerk. Die Spalte wurde zunächſt unterſucht, ſie mochte
Meter breit ſein, erweiterte ſich aber unten zu einem förmlichen
sdome. Die Einſturzſtelle war durch ein Loch bezeichnet, gerade
h groß, daß ein Mann durchſchlüpfen kann. Nun entſtand ein
Weitſtrett unter den Führern, von denen jeder die Ehre haben wollte,

in die ſchreckliche Tiefe hinuntergelaſſen zu werden. Jülen bean
pruchte das erſte Anrecht, aber nach kurzem Rathſchlag wurde Joſef
Natia Kronig, der an Körpergewicht leichter war, für dieſe Aufgabe
ſeſimmt. Man band ihn an's Seil und ließ ihn in die Tiefe.
Die Länge von drei Gletſcherſeilen war nöthig, um
n zu dem Verunglückten hinabzulaſſen. Jn einer Tiefe von
-70 Metern gelangte er zu einer ſchneebedeckten Eisbank, auf
welcher Herr Sachs ſaß, über einem noch tieferen Eisabgrund, der
ſich ins Unermeßliche zu verlieren ſchien. Kronig machte große
Augen, als ihm der Herr zurief „Guten Abend, wie finden Sie's
hier unten Der Mann war alſo noch bei voller Selbſtbeherrſchung.
Herr Sachs, ein mittelgroßer, unterſetzter Mann, ſaß auf ſeinen Hand
chuhen, die er ſich zum Schutze gegen die Kälte unter den Sitz ge

jegt hatte, angefroren da. Die Vorſprünge der Eiskanten zeigten
Blutſpuren. Nun wurde ein zweites Seil hinuntergelaſſen, um den
Herrn daran anzubinden da er etwas ſchwer war, wurde ein drittes
Seil hinabgeſchickt, und Kronig band den ſteif gewordenen Sachs
feſt. Dann wurde oben gezogen, der Körper des Ver
unglückten ſtieg in die Höhe; faſt hatte er die oberſte Schneedecke er
eicht, als es unmöglich ſchien, ihn ganz hinaufzubringen, da die

Seile in den Schnee ſich einſchnitten, endlich bekam ihn ein Führer
am Kragen und riß ihn über die Schneedecke empor. „Gott ſei
Dank, ſo bin ich heraus rief der Gerettete aus. Dem Führer
gülen ſtürzten Freudenthränen aus den Augen, als er den Herrn
wieder ſah, der heute vor ihm ſpurlos verſchwunden war. Der
Moment war unbeſchreiblich, als der Gerettete wieder das Tageslicht
ſah und die Himmelsluft athmete. Dann ward der wackere
Führer Kronig heraufgezogen, was nicht ohne Schwierig-
keit vor ſich ging. Man unterſuchte nun den Ab-
geſtürzten: Der rechte Arm hing gebrochen oder
ausgerenkt loſe herab, am Kopfe zeigte ſich eine blutende Wunde.
Man rieb ihm Bruſt und Glieder kräftig ein, es ſchien kein Glied
erfroren zu ſein. Stärkungsmittel wurden ihm gereicht und nun
der Rückmarſch angetreten. Die Führer hatten in der gewiſſen Vor
gusſicht, nur eine Leiche bergen zu können, Säcke mitgenommen.
Man wollte den Herrn tragen, aber er ſträubte ſich dagegen und ſchien
ſich der Bewegung ſeiner noch geſund gebliebenen Gliedmaßen zu
fteuen. Von zwei Männern geführt, ging er zu Fuß den Gletſcher
hinab. Um 11 Nachts war die Trifthütte erreicht. Nach einer
Stunde ſorgſamſter Arbeit war der Patient geflickt und gepflaſtert,
und von kräftigen Führerhänden ward ihm unter der Leitung des
Doktors der Kopf des Schultergelenks wieder eingerenkt. Sachs er
zählte bei voller Beſinnung ſeine Erlebniſſe, wie er einſank, wie er
nach langer Betäubung ſich allein im Schrunde auf einer Eisbank
fand, wie er jämmerlich fror und um Hilfe rief, ohne Antwort zu
erhalten, wie er die Stunden zählte und die endloſen Minuten, wie
er im Geiſte den Weg maß, den eine Hilfskolonne zurückzulegen hatte,
wie ſich der Eisdom hoch über ihm wölbte, von wo herab er von
einem ſchneebedeckten Eisvorſprung zum andern gefallen ſein mußte.

ieſe Eisbänke, die ſeinen Fall milderten, verhinderten, daß er
e e Wie er dann, die unerträglich langſam verſtreichende
eit zu kürzen, Aufzeichnungen in's Notizbuch zu machen ſuchte, wie

et von Angſt befallen wurde, als der Abend kam und noch immer
keine Rettung ſich zeigte, wie er ſich klar bewußt ward, daß
er hier elend erfrieren werde, und wie er plötzlich Muth und
raft gewann, als er oben Stimmen hörte. Der Gedanke

an ſeine Frau überwog alle anderen Enmpfindungen,
L beſchloß, ſich ſo lange wach zu halten und trotz des quälenden
Durſtes und unſäglicher Schmerzen dem übermächtig ſich meldenden

hlaf ſo lange zu widerſtehen, als die Kraft reichte. Sieben volle
nden hatte er in dieſer Lage geſeſſen. Eine Stunde mußte er
ußtlos geweſen ſein. Jene ſechs bei klarem Verſtande verbrachten

tunden waren grauenvoll und unbeſchreiblich. Als er endlich wieder
ens Licht kam, nachdem er ſchon ſeine Rechnung abgeſchloſſen hatte,

derſchhwammen ihm die Sinne und in Betäubung folgte er den An
l den der Führer, über die er von Ausdrücken des höchſten Lobes

v Morgens um 8 Uhr langte ein Tragſeſſel auf der Trifthütte an.
on ſtarken Führerarmen getragen, wurde Sachs Vormittags nach
matt geſchafft, wo er mit allgemeiner Freude begrüßt wurde.
er ſtolze Siegesbeute trugen die Führer den Verlorenge
w ten zu Thal, und ſie haben ein Recht, ſtolz zu ſein, denn nur
en zähen und faſt übermenſchlichen Anſtrengungen iſt es zu danken,

ieſes wunderbare Rettungswerk gelang. Sachs hat ſich ge
en ſeine Begeiſterung für die Hochgebirgswelt künftig als

2 gred jener Sektion des Alpenklubs zu befriedigen, die ſich mit
cingige n bung der Berge von der Thalſohle oder von leicht zu
mere en, Höhen aus begnügt. Mit den Gletſchern gedenkt er keine

re Vekanntſchaft mehr zu pflegen.

Salleſche Lokalnachrichten vom 16. Auguſt
Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
ſt do Für die Ueberſchwemmten. Der geſtrige Sonntag hat

Opfer der Waſſer Kataſtrophen reichliche Früchte getragen.

x Ueberanſtrengung unterwegs bergkrank und blieb liegen, ein

denn unſere Sammlung iſt ſo weit gediehen, daß nunmehr nur noch
ein kleiner Betrag an 4000 Mark fehlt. Erfreulich iſt es zu
beobachten, wie Stadt und Land in gleichem Eifer beſtrebt ſind, ihr
Scherflein beizuſteuern, damit Denen Hilfe wird, welche ohne eigene
Schuld dem grauſamen Element zum Opfer wurden. Aber die
Noth iſt, wie von allen Seiten beſtätigt wird, groß und daher
möchten wir unſere Leſer bitten, uns auch ferner ihre Gaben
zukommen zu laſſen. Wir werden auch die nächſten Tauſend
Mark zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und dem
Landrathsamt zu Bitterfeld zur Verfügung ſtellen.

Charakterverleihung. Dem Direktor der hieſigen Uni
verſitäts-Frauenklinik, Herrn Profeſſor Dr. Fehling, iſt der Cha
rakter als Geheimer Medizinalrath verliehen worden.

Kornhaus. Jn der 1. Generalverſammlung der Korn
haus-Genoſſenſchaft wurde bekanntgegeben, daß die Betriebs
Eröffnung beſtimmt Mitte des gegenwärtigen Monats erfolgen ſollte
Es iſt aber der rührigen Bauleitung unmöglich geworden, das maſſive
Kornhaus am Güterbahnhof bis jetzt ſo weit fertigzuſtellen, daß
der Betrieb in ihm ſofort aufgenommen werden könnte. Aber keines-
wegs iſt damit den Genoſſenſchaften die Ausſicht genommen, unter
den bekannten Bedingungen ihr Getreide der Geſellſchaft abgeben zu
können, wie von gegneriſcher Seite gleichſam frohlockend ausgeſprochen
wird. Weil eben der Vorſtand der Kornhaus-Genoſſenſchaft von
dem Bewußtſein der zwingenden Nothwendigkeit der Aufnahme des
Geſchäftsbetriebes ganz durchdrungen iſt, um die Landwirthe von
Schaden zu bewahren, deshalb ſind ebenfalls am Güterbahnhofe

proviſoriſche Lagerräume gemiethet worden, in denen das
einzuliefernde Getreide unverzüglich untergebracht werden kann. Am

1. Oktober Ifd. J. wird das maſſive Speicherhaus beſtimmt
ſeinem Zwecke übergeben. Neben demſelben werden auch noch
8 hölzerne Silothürme (Syſtem Lutter-Braunſchweig) errichtet und
ebenfalls am 1. Oktober in Betrieb genommen.

Salzgewinnung des Halleſchen Oberbergamtsbezirks
im 2. Quartal des laufenden Jahres. A. Steinſalz: im
Betriebe waren 6 Werke mit einer Belegſchaft von 524 Mann, die
74 800 t 375 kg Steinſalz förderten, welche Menge bis Schluß des
Vierteljahrs bis auf 1834 t 542 kg verausgabt wurde. B. Kali-
ſalz: Jn den 6 Werken wurden von 309 Mann Belgzgſchaft
204 209 t 928 kg gefördert und der Geſammtbeſtand an Kaliſalz in
Höhe von 207 984 t 258 kg bis zum Quartalſchluſſe bis auf 7865 t
462 kg verringert. C. Speiſeſalz wurde in 6 Werken von der
661 Mann betragenden Belegſchaft 24 843 t 966 kg gewonnen und
die 33 662 t 187 kg betragende Geſammtmenge an Kochſalz bis
Schluß des Vierteljahres auf 8021 t 697 kg verringert. D. Vieh-
und Gewerbeſalz wurden 2208 t 536 kg gewonnen und dieſe
Menge bis auf 268 t 268 kg abgeſetzt.

Beurlaubungen. Herr Eiſenbahn Direktions Präſident
Seydel hat ſich geſtern auf einen mehrwöchigen Sommerurlaub
begeben. Auch Herr Oberbürgermeiſter Stau de hat vorigen Sonn-
abend eine dreiwöchentliche Erholungsreiſe angetreten.

Peißnitzfähre. Jn der heute Vormittag im Stadtſekretariat
vollzogenen Verpachtung der Peißnitzfähre auf die Zeit vom 1. November
1897 bis dahin 1898 blieh der bisherige Pächter, Herr Fiſchermeiſter
Auguſt Großmann aus Giebichenſtein, mit 6110 Mk. Beſt
bietender. Herr G. zahlte für dasſelbe Objekt im gegenwärtigen
Pachtjahre nur 5980 Mk. Pacht.

e. Die Paſtoralkonferenz für die Provinz Sachſen wird ihre
diesmalige Jahres verſammlung in unſeren Mauern abhalten
und zwar am 22. und 23. September. Die Tagesordnung für die
d mlung wird erſt in den nächſten Tagen befanntgegeben
werden.

„Der Stammtiſch der alten Deutſchen“ feierte am
vorigen Sonnabend Abend in den Räumen des „Prinz Carl“ ſein
diesjähriges Sommerfeſt, dem außer den zahlreichen Mitgliedern
(über 80) mit ihren Familien auch viele Gäſle beiwohnten. Den
erſten Theil des Feſtes füllte ein Jnſtrumentalkonzert, das von gut
geübten Mitgliedern des Vereins dargeboten wurde, aus. Obgleich
nur Dilettanten, vermochten dieſe Muſiker dennoch die Aufmerkſam-
keit ihrer Zuhörer in hohem Grade zu feſſeln und zu wiederholten
Beifallsbezeugungen zu begeiſtern. Dem Konzert folgte ein Ball,
der das Feſt erſt ſpät nach Mitternacht beendigte.

Jn den Familiengärten am Mühlrain Nr. 14 herrſchte
am Sonnabend ein ſehr bewegtes Treiben. Der Eigenthümer, Herr
Bahnhofsreſtaurateur Riffelmann, hatte mit e Erfolge die
Pächter der Familiengärten zur Feier des 1. Gartenfeſtes
angeregt, das wohlvorbereitet am Sonnabend Nachmittag begangen
wurde. Ein Gang durch die Gärten belehrte uns, daß eine ſolche
Einrichtung aus den wirklichen Bedürfniſſen der Zeit herausgewachſen
iſt, denn es wäre ſonſt kaum denkbar, daß ſich ſo viele ausſchließlich
den beſſeren Ständen Angehörige daran erfreuen würden, nach Er-
füllung ihrer Berufspflichten noch ein Stück erpachteten Landes
eigenhändig zu bepflanzen, zu pflegen und zu warten. Wie
herrlich iſt es, aus dem Staub und Wuſt des Großſtadt-
lebens in die blühende Natur fich flüchten zu können,
wie erſprießlich, die Stadtkinder in die kleinen Gärtlein führen und
ſie Verſtändniß und Liebe für die ſchöne Gottesſchöpfung lehren, ſie
friſche, reine Luft athmen laſſen zu können Von den 102 Gärten
haben nur noch eine ſehr geringe Anzahl keinen Pächter gefunden
und gleichen einer Wüſte inmitten eines Paradieſes. Es würde
zu weit führen, ein Bild von der Benutzungs- reſp. Einrichtungsweiſe
der einzelnen Gärtchen zu entwerfen, deshalb mag es genügen unſerer

rer dahingehend Ausdruck zu geben, daß nicht nur alle
Gärten wohlgepflegt ſind, ſondern daß auch die Pächter einen förm
lichen Wettſtreit um den Ruhm, den ſchönſten Garten zu beſitzen,
mit einander führen. Von welchen behaglichen Gefühlen die Pächter
und deren Angehörige durch den Beſitz ihrer „Luftkurorte“ beherrſcht
werden, kam durch ein über dem Haupteingange zwiſchen e 277
brachtes, weniger durchFormvollendung, als durch warme Empfindung ſich
auszeichnendes Gedicht zum Ausdruck. Zur Feier des Tages
prangten alle Gartenanlagen in Fahnenſchmuck und der geräumige,
gemeinſame Kinderſpielplatz war von vielen hohen Maſten, die

und Wappenſchilder trugen, umſtellt. Hier ließ auch ein
heil der Theaterkapelle luſtige Weiſen ertönen. Um 5 Uhr ſtrömten

auf das Signal „Das Ganze ſammeln aus allen Gärten die
Kinder dem erwähnten Spielplatze zu, auf dem unter Leitung ver
ſchiedener Damen allerlei Spiele aufgeführt wurden. Auch für
eine Schießbude, ſowie ein Glücksrad hatte das Vergnügungskomitee
geſorgt, ſo daß die Stunden in angenehmſter Unterhaltung dahin-
floſſen. Nach Eintritt der Dunkelheit erſtrahlte aus vielen tauſend

lluminationslämpchen, die man auf beiden Seiten des langen
ittelweges aufgeſtellt hatte, ein prächtiger Lichterſchein. Am

Kopfende des Gartens war auch eine elektriſche Bogenlampe aufge
ſtellt, von welcher aus mit einem Reftertor farbige Lichtwellen die
Gärten beſpielten. Jung und Alt, die dort gleichſam eine Familie
bilden, nahmen in gleich animirter Weiſe an dem Gartenfeſte An
u 333 gewiß im nächſten Jahre in gleich ſchöner Art wieder

olt wird.
Die neue Fahne der hieſigen Klempner-Jnnung iſt gegen

wärtig in einem Schaufenſter der Firma Rühl mann Leipziger-
ſtraße Nr. 97, ausgeſtellt. Dieſelbe iſt ein ſchönes Prodult der
„Fahnenfabrik HannöverſchMünden“ und mit Buntſtickerei reich ge

ſchmückt. Jhre Weihe erfolgt, wie bereits mitgetheilt, am Sonntaden 22. Ifd. Mts. 5Zum Beſten der Neberſchwemmten findet übermorgen,
Mittwoch, Abend im Ausſchank der Hall. Aktien-Bier-
brauerei am Roßplatz ein Monſtre- Konzert unſerer
Stadtmuſikkapelle, ſowie der Kapelle des in
Leipzig garniſonirenden Jnf.- RegimentsNr. 179 ſtatt. Wir wollen nicht unterlaſſen, im Intereſſe der guten

Sache den Beſuch dieſes Konzertes angelegentlich zu empfehlen, deſſen
Geſammtertrag ohne jeden Abzug zur Linderung der Noth in den
vom Hochwaſſer ſo hart getroffenen Gebieten dem Central-Komitee
überwieſen werden wird, da die Brauerei und der Wirth des
Ausſchanks in höchſt anerkennenswerther Weiſe ſich entſchloſſen haben,
die erwachſenden Unkoſten in vollem Umfang zu tragen.

Der Dichter des vielgeſungenen Liedes „Jch hab' mich
ergeben Hans Ferdinand Maßmann, der treffliche deutſche
Sprachforſcher und Turnförderer, wurde geſtern vor 100 Jahren, am
15. Auguſt 1797, in Berlin geboren. Die deutſchen Turner haben
die meiſte Veranlaſſung, ſeiner in treuer Liebe zu gedenken, denn als
perſönlicher Freund von Jahn hat er mit warmer Begeiſierung alle
turneriſchen Beſtrebungen gefördert, zahlreiche Turnſtätten begründet
und eingerichtet und namentlich in München, Nürnberg und anderen
bayeriſchen Städten als Turnlehrer der Königlichen Prinzen und
Vorſteher verſchiedener Turnanſtalten Unvergängliches geſchaffen,
ſodaß man ihn mit Recht den Turnvater Bayerns nennt. Seine
ſprachwiſſenſchaftlichen Werke haben ihm in der Literatur
geſchichte einen ehrenvollen Namen geſichert. In allen Liederbüchern
iſt Maßmann mit ſeinen echt volksthümlichen Geſängen verlreten,
und ſein Denkmal in Muskau, wo er am 3. Auguſt 1874 ſtarb,
war geſtern an ſeinem 100jährigen Geburtstage aus Turner!reiſen
reich geſchmückt. Auch die Hallenſer Turnvereine haben
in gebührender Weiſe den geſtrigen Gedenktag feſtlich begangen
der Turnverein Frieſen hielt ein volksthümliches Wettturnen ab,
der Turnerbund an der Sagle aber feierte ein prächtiges,
in jeder Beziehung wohlgelungenes Waldfeſt auf der Biſchofswieſe
in der Dölauer Haide.

Das 13. Stiftungsfeſt des „Halleſchen Rudervereins“
wurde am Sonnabend Abend durch ein Konzert des Engelmann'ſchen
Muſikkorps und eine italieniſche Nacht am Bootsplatz auf der Peißnitz
eingeleitet. Die Hauptfeier begann geſtern Nachmittag um 3 Uhr
mit einem Konzert am Bootsplatze, der von vielen Freunden und
Freundinnen des in unſerer Stadt bereits zu hoher Blüthe gelangten
Ruderſports dicht gefüllt war. Um 4 Uhr präſentirten ſich die
wackeren Ruderer in einer Auffahrt ſämmtlicher Boote, ein
hübſcher Anblick, von dem auch die am jenſeitigen Ufer Luſtwandelnden
lange Zeit ſich gern feſſeln ließen. Sodann erfolgte eine Uebung
mit 4 Vierern. Dieſe legten ſich zwiſchen dem Bootshaus und der Ein
ſteigebrücke des Dampfers „Hohenzollern“ neben einander, fuhren
gemeinſam nach dem Gimritzer Wehr, wendeten dort und fuhren
hinter einander bis zum Felſenburgkeer und von dort wieder zum
genannten Wehr und dem Bootsplatze zurück. Hierguf fuhren
1 Achter, 3 Zweier und 3 Einer dieſelbe Strecke ab. Große Heiter-
keit erregte das von 6 imitirten Kamerun-Häuptlingen unternommene
Wettrudern in ihren ſich uns als gewöhnliche Waſchwannen zu
erkennen gebenden Originalbooten, mit denen die waghalſigen
Schwimmer ein ebenſo ergötzliches als gefährliches Spiel trieben.
Wettſchwimmen und eine einaktige Pantomime, welche die Ent-
führung des Fräuleins Schminkohanna darſtellten, erregten nicht
mindere der Zuſchauer. Des Abends erſtrahlte das ge
räumige Bootshaus im Lichte zahlloſer Lämpchen. Um X9 Uhr be
gaben ſich alle Feſttheilnehmer auf den Dampfer „Hohenzoller“ zur
Fahrt bis an die Saalſchloßbrauerei, um von dort aus gemeinſam
das Bad Wittekind aufzuſuchen. Hier hielt ein Sommernachts
ball die fröhltche Menge noch viele Stunden beiſammen.

Begränzung der Kriegergräber. Es iſt eine ſchöne Sitte
der hieſigen Kriegervereine, alljährlich die Gräber derjenigen zu
ſchmücken, die an den im Feldzuge erlittenen Verwundungen in unſerer
Stadt vom Tode ereilt wurden. Wie in den Vorjahren, ſo erfolgte
auch geſtern auf dem Stadtfriedhofe dieſer pietätvolle Akt. Mittags
um 12 Uhr erſchienen die Mitglieder der hieſigen Kriegervereine
unter den Klängen der Hentſchel'ſchen Muſikkapelle, welche die Melodie
zu dem ſchönen Liede: „Jeſus meine Zuverſicht“ ſpielte,
an dem bekannten Maſſengrabe, deſſen Denkmal ein
mit dem Lorbeerkranze geſchmückter Jnfanteriehelm zierte,
und legten zahlreiche Kränze auf dem Grabe
nieder. Der evangeliſche Garniſongeiſtliche, Herr Archidiakonus
Pfanne, hielt eine herzliche Anſprache, in der er der hier ruhenden
Todten, ob Deutſche oder Franzoſen, ehrend gedachte, denn alle hätten
ihr Blut für die Ehre ihres Vaterlandes geopfert. Von ihrem Grabe
dürfe aber Niemand ſcheiden, ohne in ſeinem Herzen das Gelöbniß
der unverbrüchlichen Treue für Kaiſer und Vaterland zu erneuern.
Wenn Millionen deutſcher Männer von gleichen Gefühlen geleitet
werden, dann muß die Macht des das Vaterland in
den Abgrund zu ſtürzen. driohenden Feindes zerſchellen.
Mit einem Gebet für die Verſtorbenen ſchloß der Redner
ſeine Anſprache. Zum Schluß der Trauerfeier erklang noch das von
allen Anweſenden geſungene Lied: Wohl Dir, Du Kind der
Treue Wir wollen an dieſer Stelle nicht unterlaſſen hinzu
zufügen, daß der „Vaterländiſche Frauenverein,Zweigverein Hal le ebenfalls zu den Koſten für die Jnſtand-
haltung und Schmückung der Kriegergräber beiſteuert.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Montag einen
neuen, wieder höchſt abwechſelungsreichen Spielplan, der ſich noch
intereſſanter und zugkräftiger erweiſen dürfte, als der eben verfloſſene.
Von hervorragenden Darbietungen desſelben erwähnen wir die
Joſeph Phboites- Geſellſchaft mit ihrer ſenſationellen

„Mephiſto“, ſowie Facques Dumont's Gallerie
ebender Bilder u. a. m. Der beliebte Komiker Karl Baron

wird auch in dieſem Spielplan ſeine dreſſirten „gräßlich wilden“
Raubthiere vorführen.

Gartenfeſtlichkeiten. Solch eine Fülle von Menſchen hatder „Paradiesgarten“ ſeit Langem nicht geſehen, als geſtern Nach
mittag bei dem Kinderfeſte des Geſangvereins „Dannhäuſer“.
Der Verein batte aber auch Alles aufgeboten, um Jung und Alt
intereſſante Unterhaltung zu verſchaffen. Ein ſchönes Feſt
veranſtaltete geſtern Nachmittag der dramatiſch- muſikaliſche Verein
„Euterpia“ in „Osborgs Bellevue“.

Kollekten-Erträge. Die in der letzten Zeit geſammelten
Kollekten für kirchliche und wohlthätige Zwecke in der Provinz
Sachſen haben ende Erträge ergeben Hauskollekte für den
Evangeliſchen Hilfsverein 14642 Mk. für die hilfsbedürftigen
evangeliſchen Gemeinden in der Provinz Sachſen 22431 Mk., und
833 yr der Hauskollekte 19 106 Mk. und bei der Kirchenkollekte

25 Mk.
Die bibliſche Beſprechung im Verſammlungshauſe der

Domgemeinde, Kl. Klausſtraße Nr. 12, muß bereits morgen
Abend 8 Uhr ſtattfinden dafür kommt die für den 24. Ifd. Mts.
beſtimmte Beſprechung in Wegfall. Jeder Bibelfreund iſt herzlich
willkommen.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Abend 7 Uhr
nach der Kl. Brauhausſtraße Nr. 23 gerufen, trat jedoch nicht in
Thätigkeit, weil im Keller nur Rauch entſtanden war.

Meſſerſtecherci. Nach vorhergegangenem Wortwechſel ent-
ſpann ſich geſtern Nachmittag 4 Uhr an der Klausbrücke eine
Schlägerei, wobei der Arbeiter Albert Funk den Fuhrherrn
Franz Hering mit ſeinem Taſchenmeſſer in die linke Hand ſtach;
H. trug nur eine leichte Verletzung davon. Der Vorfall erregte einen
größeren Menſchenauflauf.

Hilflos. Geſtern 3 Uhr dieNachmittag gegen wurde
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gWäſcherin Karoline Blumentritt geb. Weißbeck in ihrer Allerhöchſt verliehen worden iſt, je zwei Mann, die die Vereinsfahne ordentlich, voch wurde im Allgemeinen die Rube nigt Der
Wohnung Böllbergerweg Nr. 5 in ſchwerkrankem Zuſtande hilflos mit führen, zur Spalierbildung entſenden dürfen. Auf dieſe Wenig erbaut waren nach der Beiſetzung die Gaſtwirthe de auf ſe
aufgefunden und deshalb nach der Klinik gebracht. Weiſe wird in dem Spalier immer jeder zweite Mann eine Fahne von dem Maſſenbeſuch der Halbwelt. Das Ganze war e jßgeſch

Pferdefalle. as Pferd des Handelsmanns Karl Staude, tragen, was dem Ganzen jedenfalls einen impoſanten Anblick großſtädtiſches, aber nichts weniger als ſchönes Schauſpiel gen
Ritterſtraße Nr. 11, blieb heute früh ,7 Uhr in den Schienen der verleiht. Eine eigenartige Dienſtbotenkalamität iſt in Spyg öeldtaſchelektriſchen Bahn Ecke Thalamt undOlegriusſtraße mit dem linken Vorder e 15. Aug. (Genehmigte Stiftung.) zum Ausbruch gekommen. In den Spandauer Fabrſfen v Der
fuße hängen. Um das Pferd von jener Qual zu befreien, mußte Der König hat der von dem Amtsvorſteher A. Siehe und deſſen gegenwärtig großer Mangel an Arbeitskräften, und auz und In
das betreſſende Hufeiſen gewaltſam abgeriſſen werden. Augen Ehefrau Dorothee geb. Schrader in Dedeleben zu Wohlthätig runde ziehen es viele Dienſtmädchen vor, ihren Dienſt ohne in Regierun
ſcheinlich hat das Pferd bei dem Unfall eine Verrenkung des Feſſel- keitszwecken mit einem Hausgrundſtücke nebſt Jnventar im Werthe Kündigung zu verlaſſen und Beſchäftigung in den Fabrifen Thurm
gelenks erlitten. von 10200 Mk. und einem Kapitalvermögen von 14000 Mk. unter nehmen, wo ſie ſofort angenommen werden und reichlichen doh zu tre

7 Jm Laufe Her vergangenen Woche verſtarben an dem Namen „MarienHeim“ begründeten Stiftung die Genehmigung halten. Die Herrſchaften Spandaus müſſen die größten d Cobija
Hirnhautentzündung 5, Darmkatarrh 10, Lungenentzündung 7, ertheilt. Die Stiftung verfolgt den dreifachen Zweck, den im Alter bringen und den Lohn bis aufs Vierfache erhöhen, um übte dieſe Off
Atrophie 4, Schwäche 5, Lungenſchwindſucht 5, Sepſis 1, Brech von 2 bis 6 Jahren ſtehenden Kindern von Einwohnern von Groß häusliches Dienſtperſonal zu erhalten. Zum Schutz gegen i
durchfall 10, Herzfehler 1, Lungenkatarrh 1, Krebsmetaſtaſen 1, Dedeleben und, ſoweit Platz noch vorhanden iſt, von KleinDedeleben, Kontraktbrüchigkeit haben viele Frauen die Hilfe der Poli m dieſem
Magendarmkatarrh 4, Krämpfen 5, Herzſchwäche 1, Enteritis in der Zeit, während welcher die Eltern von Hauſe abweſend oder rufen. Jn den letzten Tagen ſind an 50 Fälle dieſer Att zu d feſt gun
chronica 1, Ruhr 1, Herzlähmung 1, Altersſchwäche 3, Maſern 2, ſonſt mit Arbeit beſchäftigt ſind, eine ſichere Unterkunft und den zeige gebracht. ie ArlStrahlenpilz Erkrankung 1, Cyscrasie danguinis 1, Bauchfell Ent ihrem Alter angemeſſenen Unterricht zu gewähren, ſie zur Ordnung Von einem Wahnſinnigen überfallen und ühel uge eſſen wi

2, Darmverſchließung 1, Pygemie 1, Entkräftung 2, dopp. und guten Sitten anzuhalten und ſchädlichen Einflüſſen älterer wurde in der Krautſtraße in der Nähe der ſtädtiſchen Mankthaht ür dienterſchenkelbruch 1, Herzſchlag 2, ſchwerer Verletzung 1, Schlag- Kinder und Erwachſener zu entziehen, ferner einer in Groß Dede 14jährige Lehrburſche Mün z. Der Knabe paſſirte gegen in wärtig,
fus 1, Blutſturz 1, Typhus 1, Schädelbafisbruch 1, Aneurysma leben an der Kleinkinderſchule angeſtellten Lehrerin freie Wohnung und Vormittags die erwähnte Straße und bemerkte hier einen ayſchän waren,

er Aorta 1, Drüſenentzündung 1, Soor 1, Wirbelbruch 1, durch freie Heizung während der Zeit ihrer Anſtellung vorzuhalten, und dem Arbeiterſtande angehörigen Mann, der ihn in auffälliger Reiſig
Ertrinken 1, in Summa 89 Perſonen, darunter 13 in hieſigen endlich als Anſtalt zu dienen, in welcher drei oder mehrere würdige, verfolgte. M. begann zu rennen, der Fremde lief ihm nahe J
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. unbeſcholtene, hilfsbedürftige und alleinſtehende Frauensperſonen aus holte den Lehrling auch ein. Dann hielt er den Knaben am von L

r t Beim Hufbeſchlag erhielt der Schmied der Kirchengemeinde GroßDedeleben, bezw. KleinDedeleben unent feſt und biß ihn in Ohr und Wangen. Mehrere be im Alt
Richard Graßmann zu Burkersdorf von dem Pferde, welches geltlich freie Wohnung und Heizung empfangen. änner verſuchten, den Burſchen von ſeinem t es ſich
vom Beſitzer nicht richtig gehalten wurde, einen ſo heftigen Schlag Peiniger zu befreien. Die Bemühungen der Leute hatten nehmenegen die Bruſt, daß er einen Bruch zweier Rippen erlitt. Beim Gera, 15. Aug. Folgendes eelg ngene Miß erſt nach längerer Zeit rot Der verwundete Lehrlin zurückz

aden glitt der 17jährige Bureaugehülfe Max Bornſchein aus verſtändniß) theilt die „Geraer Ztg.“ mit: Der Beſitzer eines der Unfallſtation gebracht. Der Wahnfinnige hatte ihm die uet beizuwt
Neuſtadt auf einem durch Abſeifen ſchlüpfrig gewordenen Brett aus, hieſigen Reſtaurants, der in ſeinem Kellergewölbe Apfelwein ab Ohrmuſchel, die nur noch durch ein Stückchen Haut mit dem du der an
ſtürzte hin und trug einen Bruch der linken Knieſcheibe davon. gezogen hatte, wies nach beendeter Arbeit ſeinen Kellnerlehrling an, verbunden war, abgebiſſen außerdem hatte der Knabe verſchiden und h
Die 3jährige Tochter des Landwirths Oskar Ulrich zu Döbern in den Keller zu gehen und „die Korke“ trocken zu legen. Nicht Bißwunden in der rechten Wange erlitten. Die Verletzungen de gora
ſtürzte aus einem Fenſter etwa 4 m hoch auf den Hof und wenig überraſcht war am andern Tage die Frau des Wirthes, als M., der von den Aerzten Verband erhielt, ſind glücklicherweiſe ei 2
erlitt außer einem Bruch des linken Fußknöchels auch innere Ver ſie beim Betreten des Kellers die kurz vorher in einem Faſſe ein unmittelbar gefährlich. Der Jrrſinnige wurde zunächſt nach d ganger
letzungen. Dem Glaſerlehrling Bernhard Wagner ver gelegten Guxrken ſauber auf Kuchenbrettern neben einander gelegt Polizeiwache und von dort nach der neuen Charitee übergeführt 9 betroff
letzte eine zerſplitternde ehe die rechte Hand, ſowie den fand. Das Dienſtmädchen, über den ſeltſamen Vorgang befragt, iſt als der Arbeiter Auguſt Hempel, Blumenſtraße wohnhaft, fein er kon
Unterarm erheblich. Gelegentlich eines Streites wurde der Lauf konnte keine Aufklärung geben. Da warf ſich der intelligente Piccolo ſtellt, der wiederholt Anfälle von Geiſtesſtörung gezeigt hat. erſcheir
burſche Wilhelm Haring von einem jähzornigen Bengel in die Bruſt und erklärte ſtolz: „Das habe ich gethan; der Herr Dmittels der Hirſchhornſpitze eines Spazierſtockes ſo heftig in das linke hatte mir befohlen, die Kor ken trocken zu legen.“ V iſchtes ſchriAuge geſtoßen, daß dasſelbe kaum zu retten ſein dürfte. Sämmtliche r Koburg, 14. Auguſt. (Weiblicher Fabrik-Jn ermiſch es.
zerletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung. ſpektor.) Wie die „Magd. Z.“ hört, wird auch das Herzogthum Die engliſchen Telegraphiften befinnen fich. Aus Lord n i

r a eine t mit der Anſtellung weiblicher a d el W re r n der r er ſtall Laid c8 abrik-Jnſpektoren machen. abten Verſammlung der Telegraphiſten wurde na nnahme engAus der Provinz Sachſen un ihrer Ungehung. Glauchan, 14. Auguſt. (Das letzte ſchwere Hoch erſten Reſolution, worin die Telegraphiſten die ſofortige Ein Dein
Der Nachdrud unſerer m 7 nur mit deutlicher Quellen waſſer) hatte hier das linksſeitige obere Muldenwehr am Wehr- aller ihrer Forderungen verlangen, ein Brief Sir Albert Orllits van di re

e t garten in einer Breite von 6 Metern zerriſſen. An der Ausbeſſerung leſen, der Mäßigung räth. Darauf ſprachen einige Redner gen der
Zur Wafſſersnoth! Jm Hinblick auf die ſchrecklichen Ueber dieſes Schadens waren der Maurer Weiße und der Zimmermann den Streik, und zuletzt wurde eine zweite Reſolution angenomng di ſer

ſchwemmungen, die weiten, blühenden Gefilde unſeres Vaterlandes Wagner beſchäftigt, zu welchem Zweck in einer Karre auf welche extreme Maßregeln als unpolitiſch bezeichnet. e
ſo unendlichen Schaden verurſacht, ſo vielen Familien den Ernährer einem über die Mulde geſchlagenen Stege Steine an die Zur Frauenfrage. Bezeichnend für gewiſſe Anſichten in da
zeraubt und ſie in das ditterſte Elend geſtürzt haben, bitten wir ſchadhaſte Stelle gefahren und vom Steg aus in das Waſſer arabiſchen Ländern iſt eine Szene in einem Zeltdorfe Algerien

2 r geworfen wurden. Hierbei fiel nun ein beſonders großer Stein Der Schätzungskommiſſar bei einer Volkszählung fragt den Egnunſere Leſer und Leſerinnen, mit der Bethätigung ihrer Wohlthätig anſtatt ins Waſſer auf die Dielung des Steges, riß da thümer eines Gurbi (gelthütte): „Wie viel Kinder haſt Du
keit nicht aufhören, ſondern uns auch ferner durch die Zuwendung bei den Karren um, und beide Arbeiter fielen infolgedeſſen „Zwei.“ „Nur zwei „Bei Allah, nur zwei In dieſen 5
zahlreicher Gaben in den Stand ſetzen zu wollen, für unſer Theil in das an dieſer Stelle ca. 6 mtiefe Waſſer. Wagner konnte Augenblicke lugen hinter dem Reiſiggeflechte der Zelthütte di Die
an dem Werke der Nächſtenliebe mitzuwirken noch rechtzeitig eine Rüſtſtange erfaſſen und ſich auf dieſe Weiſe vor Mädchenköpfe neugierig hervor. „Und wem gehören denn dieſe da Gege

n dem Ertrinken retten, Weiße aber wurde von den Fluthen in die fragt der Kommiſſar. „Aber das ſind doch nur Mädchen! Söhne öſtlick
s Seeben (Saalkreis), 14. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Das Tiefe geriſſen Trotz eifriger Bemühungen einiger Mitglieder hab' ich nur zwei,“ lautete die unwillige Antwort. Rege

große ländliche Miſſionsfeſt im ſogenannten g ren Buſch des hieſigen Pontonirkorps war es nicht möglich, den dedauernswerthen Ein ſonderbarer Paſſagier traf auf dem Bahnhof Bern en groß
wird am Sonntag den 22. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr, abgehalten Mann den Fluthen zu entreißen. Weiße war verheirathet und hinter ſeine ganze Bekleidung beſtand aus Schuhen und Strümpfen; als
werden. Hoffentlich wird dieſe ſchöne, meiſt zahlreich beſuchte Feier fäßt 5 Kinder. Uebrigen hatte ſich der Mann zwiſchen Zollikofen und Bern entled bewö
auch durch ſchönes Wetter begünſtigt ſein. S Freiberg i. S., 14. Aug. (Verunglückter Radler) und dasſelbe zum Waggonfenſter hinausgeworfen. Auf telephoniſt

L Torgau, 15. Auguſt. um Strom meiſter) hierſelbſt Vier Studirende der hiefigen Bergakademie unternahmen auf dem Anzeige der Vahnhofinſpektion an die Polizei ſorgte dieſe für di
iſt an Stelle des verſtorbenen Herrn Kauke der Baggermeiſter Harz Rad einen Ausflug nach Frankenſtein. Auf dem Heimwege hatte nöthige Bekleidung, damit der wahrſcheinlich Geiſteslranke in Ven L
mann g. Feunerwehrkueſus) Seiens J eine, ein Rumane, beim Paſſiren eines Berges die Beine auf die ausſa gen rdeieggeit des Fürſten Hohenighe. Cedme
des Feuerwehr Verbandes des Regierungsbezirks Merſeburg iſt be Sir ger r ſo v e mm und zwar ſo ſtaunlich iſt es, wie andauernd der bejahrte Reichskanzler Fürſt Hohen Nach
kanntlich beſchloſſen worden, Fachkurſe für die Führer und Mann Reichenbach i V., 14. Auguſt. Ein ſchrecklicher lohe den Arbeiten ſeines ſchwierigen Amtes obliegt. Späteſlen aufg
ſchaften der Feuerwehren ab uhalten, um eine beſſere und gründlichere Unglücksfal h hat ſich im benachbarten Oberreichen 9 Uhr Morgens hat der Fürſt ſeine Arbeit begonnen und ſetzt ſt dre
Ausbildung namentlich der Führer zu erreichen. Ein ſolcher Kurſus bach zugetragen, wo auf dem unmittelbar vor der Schule unterbrochen durch Empfänge Konferenzen, Entgegennahme von Thä
ſoll am 30. und 31. Auguſt hier in Torgau unter Leitung des elegenen Bahnübergang ein vierjähriges Töchterchen des Vorträgen u. ſ. w., bis 124 Uhr oder 1 Uhr fort, um dann in
FeuerlöſchJnſpektors der Provinz Sachſen Krameyer abgehalten iſchlermeiſters Tügel von einem Zuge überfahren und ſchrecklich Familienkreiſe das Frühſtück einzunehmen, zu dem der eine ode
werden. Die Uebungen beginnen am 30. Auguſt, früh 8 Uhr, und zermalmt wurde. Das Kind war ſeiner Mutter, welche andere Freund des Hauſes und hier und da dauernd de Se
am 31. Auguſt, Nachmittags gegen 5 Uhr wird der Kurſus ſein Ende beim Bäcker etwas beſorgen wollte nachgegangen und vorübergehend hier weilende offizielle Perſönlichkeiten eingeladen Eſch
erreichen. war eben im Begriff, wieder nach Hauſe zurückzukehren. Thränen werden. Bald nach dem Frühſtück nimmt der Fürſt die Arbeit wied ſiel

Jeſſen, 15. Auguſt. (Tödtlich verunglückt) iſt der im Auge tappeite das kleine Mädchen dem Uebergange zu und auf, um erſt gegen 7 Uhr das Diner einzunehmen. Nur wenn di Ver
etwa 60 Jahre alte, noch rüſtige Spediteur Krüger aus Prettin in achtete des nahenden Zuges nicht. Der Lokomotivführer tonnte, ob Fürſtin hier weilt, entführt ſie als aufmerkſame und liebende Gattin
der Nähe des Annaburger Bahnhofs. Er gerieth zwiſchen zwei an gieich er Gegerdampf ges den Sug mich mehr zu Stehen vringen, ihren Gemahl gegen 6 Uhr der Arbeit „mit Gewalt“, um ihn z dor
einander vorüberfahrende Wagen, wobei der Bruſtkorb voll und ſo erfaßte die Lokomotive das Kind und tedtete es ſofort S einem Spaziergange im Garten des Reichskanzlerpalais zu veranlaſſen ß

h h L e in J re zügſtändig eingedrückt wurde. dem die Räder den Unterleib zerſchnitten und ein Beinchen und ein Nach dem Diner und dem mitunter ſich daran anſchließende t
Roßla, 15. Auguſt. Einen eigenthümlichen Un Händchen abfuhren. Plauderſtündchen arbeitet der alte Herr dann oft bis in di es

falh erlitt der hieſige Gerichtsvollzieher Jagemann beim Putzen Blankenburg a. H., 15. Aug. (Frauenliſt.) Die Nacht hinein. Wenn oben geſagt war, daß die Vaormittagsarbeil
ſeines Fahrrades. Beim Oelen der Kette kam er mit dem Zeige- Ehefrau des Bergmanns Eiſenhut zu Hüttenrode, welche vor Kurzem durch Empfänge u. ſ. w. unkerbrochen würde, ſo iſt natürlich de alle
finger der rechten Hand in ein Kettenglied, welche bekanntlich ſehr auf dem Heimwege in der Nähe des Bielſteins von einem Fremden runter nicht eine Erleichterung, ſondern vielmehr eine Erſchwerung ſchr
ſcharfe Ränder haben. Durch eine Bewegung der Kette wurde die überfallen und beraubt ſein wollte, iſt als Lügnerin entlarvt Sie der Arbeit zu verſtehen kommen doch dabei die verſchiedenartigſtet ſchiſelbe in Gang gebracht und ihm die Spitze des Zeigefingers hatte ihr Geld ausgegeden fürchtete das Eeſtändniß gegen ihren Gegenſtände zur Beſprechung, die eine genaue Kenntniß der Le
der rechten Hand, ſoweit wie der Nagel geht, glatt abge Mann und erſann den Raubanfall g hältniſſe, Ruhe und Ueberlegung, ſowie angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit Ar

ſchnitten. vorausſetzen. Angeſichts dieſer Arbeitslaſt iſt es geradezu erſtaun wad Weißenfels, 15. Aug. (Auszeichnung.) Unſerem Berli C if lich, daß Fürſt S eine Friſche bewahrt, die die Herren, die d
bisherigen erſten Bürgermeiſter Falkſon, der demnächſt unſere Herkliner hronik. öfter mit ihm in Berührung kommen, in Erſtaunen ſetzt. er
Stadt verlaſſen wird, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen Freiwillig e hat ſich der muthmaßliche Entführer des „Der Prinz von Wales iſt nach Deutſchland abgereiſt.“ 10
worden. Schulmädchens Vahrendorf, der 2ljährige Kaufmann Richard Dieſe einfache Notiz, welche der Telegraph vor wenigen Tagen ver rin8 Erfurt, 15. Aug. (Wieder iſt ein Reſt aus der Büttner aus Berlin, der mit ſeiner Mutter in Tegelort eine Sommer kündete und die nis in jedem Jahre um dieſe Zeit wiederholt, be ha
Erfurter Feſtungszeit), der Schmidtſtedter Brücken- wohnung bezogen hatte und ſeit jenem Morde verſchwunden war, deutet für Deutſchland ein geſellſchaftliches Ereigniß. In unſerem
kopf, gefallen und um den Preis von 189 400 Mk. (14000 geſtern der Polizei in Spandau. Er erklärt, mit der Angelegenheit vornehmſten Kurort, in Homb urg vor der Höhe, beginnt mit Fr
Quadratmeter) in die Hände eines Bauunternehmers über nichts zu thun zu haben. Indeſſen wurde er von der Polizei feſtge- der Ankunft des engliſchen Thronfolgers die eleganteſte Zeit der ſögegangen. Die untergegangene Fortifikation war reich an halten, um allen Perſonen, die die Vahrendorf an dem kritiſchen Tage Saiſon. Das iſt nun einmal ſeit einer ganzen Anzahl eit
Erinnerungen für die ehemalige Feſtung Erfurt, denn durch das ſowohl bei der Abfahrt von Spandau, als auch in Tegelort von Jahren ſo Tradition, und in der That bietet kein O
von dem Brückenkopfe gedeckte Thor waren ſowohl die Schweden in Begleitung eines jungen Mannes geſehen haben, gegenübergeſtellt anderes deutſches Bad ein geſellſchaftlich ſo intereſſante
unter Guſtav Adolf, als in den napoleoniſchen Kriegen nach der zu werden. Bild wie Homburg in der zweiten Hälfte des Auguſt. Das uSchlacht von Jena die Franzoſen und im Jahre 1814 nach der Dem Mörder der Marie Thiele ſcheint die Polizei, wenn engliſche Element überwiegt natürlich, denn dem Prinzen von Wales P
Kapitulation der franzöſiſchen Beſatzung die Preußen eingezogen eine uns aus ſonſt guter Quelle zugehende Nachricht zutrifft, nun folgt ein Theil der Londoner Ariſtokratie überallhin, aber auch er
Nun erinnert keine größere Befeſtigung mehr an die Feſtungszeit mehr auf der Spur zu ſein. Wie ſchon mitgetheilt, richtet ſich der manchen Trägern vornehmer deutſcher oder franzöſiſcher Namen
Erfurts. Verdacht gegen einen Mann aus dem näheren Umgangskreiſe der begegnet man dort. Das Hauptleben ſpielt ſich Abends auf der P

8 Erfurt, 15. Auguſt. (Schütz en feſt. Gewerbe Trhiele, der in der Mordnacht von einem Bekannten mit blutbe-Terraſſe des Kurhauſes ab. Flüſternd vertraut der Oberkellner dem ſe
Verb a ndstag.) Das diesjährige Schützenfeſt wurde heute fleckten Händen getroffen wurde, was er mit einer Prügelei zu er-Gaſt, daß ſieben engliſche erzöge anweſend ſind, und von EdrfurchtNachmittag eröffnet. Um 4 Uhr gab Oberſtlieutenant v. Lujadowski klären ſuchte. Geſtern hat nun die Wirthin an die Polizei die durchſchauernd, findet Lihe es ganz in der Hrdnung, daß er ein T

die üblichen Ehrenſchüſſe ab für den Kaiſer, die Kaiſerin und das blutige Wäſche ausgeliefert; ebenſo iſt ein Lokal ermittelt worden, in in ſo illuſtrer Geſellſchaft genoſſenes Mahl auch dreifach
Kaiſerliche Haus. Lieutenant Schulze ſchoß für die Garniſon, Stadt welchem der muthmaßliche Thäter um Waſchwaſſer bat, aber abgewieſen ſo hoch bezahlen muß wie anderswo. Die Herren k
rath Koppelmann für die ſtädtiſchen Behörden. Der nächſt wurde. Er iſt ſeit Anfang voriger Woche aus Berlin verſchwunden. tragen den moking, die Damen helle, duftige Kleider v
jährige thüringiſche Gewerbe Verbandstag, Aus Harburg wird weiter zu der grauſtgen Affäre berichtet, daß und wer dieſe heiligen Hallen in einem anderen Koſtüme betreten
eventuell auch der deutſche Gewerbe-Verbandstag, dort auf der Blohm und Voß'ſchen Werft ein gewiſſer Krauſe wollte, der würde mit Staunen behrachtet und von der befrackken
wird in Erfurt ſtattſinden. verhaftet worden ſei, der im Verdachte ſtehe, die Marie Thiele er Kellnerſchaar jedenfalls mit unſäglicher Verachtung behandelt werden.

S Erfurt, 15. Aug. (Eine tragikomiſche Geſchichte) mordet und beraudt t haben. Der Verhaftete, der auf der Werft Dort, am Kopfende der Terraſſe, iſt der Tiſch des britiſchen Thton
widerfuhr jüngſt einem hier wohnenden ſchwerhörigen Herrn. Dieſer beim Schiffsbau beſ äftigt war, ſo heißt es in der fraglichen Mit erben, den man höflich wie einen guten Bekannten im Vorübergehen
batte das Muſeum beſucht und das den Schluß der Beſuchszeit theilung, war gerade beim Eſſen, als die Verhaftung vorgenommen begrüßt. Manchmal verſammelt er einen kleinen Kreis von Gäſten
(1 Uhr Mittags) anzeigende Läuten des Kaſtellans überhört. Plötz- wurde. Das Brod fiel ihm vor Schreck aus dem Mund und er um ſich. Der alte, blinde Herr mit dem ſcharf geſchnittenen, ariſo
lich gewahrte der Aermſte, daß die Thüre verſchloſſen war und er fing laut an zu weinen. Da in Berlin von der Ent kratiſchen Profil, der nur engliſch ſpricht und deſſen Kleider ſicher einem
ſich wun zwiſchen alten Waffen, grinſenden Masken und verwetterten deckung des Mörders nicht das Geringſte bekannt iſt, Londoner Schneider Akelier entſtammen, iſt der Großherzog von Medlen
Ritterhelmen allein befand. Der alte Herr machte zwar Lärm, doch dürfte es ſich um ein Muißzverſtändniß handeln. bvurg-Strelitz, die ſchöne, üppige, jun e Frau an ſeiner Seite die Gemahlin
umſonſt, und erſt der Abend brachte Erlöſung. Der Eingeſchloſſene Die Beerdigung dere rmordeten Proſtituirten hat des gegenüber ſitzenden ruſſiſchen Großfürſten Michael, die Gräfin
ſchwur aber hoch und theuer, nicht ſobald wieder ein Muſeum zu am Sonnabend auf dem neuen Sophienkirchhof in der Freienwalder Sophie Meerenberg, die Tochter des Prinzen Nikolaus von Naſſau
beſuchen. ſtraße ſtattgefunden. Die Grabrede erwähnte mit keinem Worte das Sie trägt den Namen einer Gräfin von Torby, den ihr Oheim, der

re Calbe a. S., 14. Auguſt. (Einbruch. Billige Gewerbe der Ermordeten!! Ein Berichterſtatter ſchreibt: Szenen, wie Großherzog von Luxemburg, ihr verlieh, und wartet mit ihrem
Gurken.) In der geſtrigen Nacht an Dieb in das Pfarr- man ſie bei ſolchen Beerdigungen beobachten muß, kommen glück Gatten in Cannes, Paris und Homburg auf die verzeihende Gnadeehött in Groß-Mühlingen ein. Nachdem er verſchiedene licherweiſe nur ſelten vor. Die Halbwelt war in mindeſtens des Zaren, die ihnen die nreh nach Rußland geſtatten ſoll. Noch

chränke auf ihren Inhalt unkerſucht, hielt er auf dem Boden Um 10'0 vertreten. Nicht die mehr oder minder manches andere hübſche Frauengeſicht iſt in dieſer Tafelrunde zu er
ſchau. Auch hier ſcheint er nichts Brauchbares gefunden zu haben. elegante Trauerkleidung, nicht das hier und da zur Schau blicken. Trotzdem ſich der Prinz von Wales den Scchzigern nähert
Durch das Geräuſch der aufgehenden Thür war der Wächter des getragene wirkliche Zarigefühl konnte den häßlichen Eindruck ver hat er ſeine Vorliebe für weibliche Anmuth nicht verloren, ſie gehört
Hauſes, der Jnvalide B., aufmerkſam gemacht, ſah aber den Dieb wiſchen, daß ſich „Berlin bei Nacht“ in Droſchken und Equipagen an wie das koſtbare Blumenarrangement, die ſchweren, ſilbernen Frucht
nur noch durch das Fenſter verſchwinden. Der freche Eindringling das Tageslicht gewagt hatte nicht um den Beweis eines gewiſſen ſchalen zu dem unerläßlichen chmuck ſeines Tiſches.
ſcheint von der Abweſenheit des Paſtors und ſeiner Familie gewußt Korpsgeiſtes“, auch nicht um den Ausdruck allgemeiner Theilnahme Das tägliche Einkommen der Staatsoberhäupter. Ein
und auch die Lokalitäten gekannt zu haben. Infolge der andauernd handelte es ſich bei dieſem „Korſo der Halbwelt“, ſondern ſtatiſtiſche Zeitſchrift veröffentlicht folgende Aufſtellung, deren Richtig

günſtigen Witterung für die Gurken iſt das Angebot hier ein um eine Demonſtration gegen Ordnung und keit wohl kaum zu verbürgen iſt. Danach hätte der Zar von
jo großes daß von den hieſigen Gurkeneinlegern das Schock mit Sitte, wogegen ſich unter den Umſtänden allerdings nichts Rußland 120 000 Mark, der Sultan 80 000 Mark, der Kaiſer von
20--30 Pfa. bezahlt wurde. machen ließ. Wenig anſtändige Menſchen werden bei ihrem Tode Deſterreich 50 000 Mark, der deutſche Kaiſer 40 000 Mark, der König

„„T. Magdeburg, 15. Auguſt. (Zur Spalierbildung) an 8 mit Blumen überſchüttet, wie es hier geſchehen iſt. Durch von Italien 32 000 Mark, die Königin Victoria 32 000 Mark de
läßlich der Anweſe nheit des Kaiſerpaares in Magde- ammlungen in allen Verbrecherkneipen rlins waren über König von Belgien 8000 Mark, der Präſident der franzöſiſche
burg am 25. d. M. iſt verfügt worden, daß alle Kriegerver- 500 Mark aufgebracht worden. Das Aufgebot an Schutzleuten Republik 2400 Mark und der Präſident der Vereinigten Staaten
eine der Provinz, denen das Recht zur Führung einer Fahne l und Kriminalbeamten auf und vor dem Kirchhof war außer l von Nord- Amerika 700 Mark täglich zu verzehren.
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Der beſtohlene Miniſter. Der ruſſiſche Juſtij miniſter S Kriegsgericht An giolill 4n TDodesſtrafe ver 58—622 5,75 bis 6,00
t anf ſeiner Inſpektionsreiſe in Sibirien von einem
jhgeſchic betroffen worden. Im er dengen und bemerkte bei feinem Wiedereintritt, daß ihm eine

Geldtaſche, ſowie eine Mappe mit Dokumenten geſtöhlen war.
Den Eiffelthurm kaufen will eineduſtrieller in Cobija in Bolivia und hat an die franzöſiſche breiten.urd I ein Angebot gemacht. Die Käufer verpflichten ſich, den

Ort und Stelle 4 übernehmen,
ſo zu transportiren. Der

dieſe Offerte ſteht noch aus.
Eine Kolonie von Strafgefaugenen wurde verſuchsweiſe in

dieſem Jahre bei dem Nehrungsdorfe Preil eingerichtet, um die Be
feſt gung der Wanderdünen auf der kuriſchen Nehrung zu beſchleunigen.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel zwölf

Reiſig ſelbſt zuzurichten haben.
Der an Lebensjaghren älteſte Johanniterritter Alexander

von Löwis of Menar, Gutsbeſitzer auf Schloß Dahlen bei Riga, iſt
im Alter von 95 Jahren geſtorben. Seit 1864 Rechtsritter, ließ
es ſich der Verſtorbene, der am 2. Juni 1802 geboren war, nicht
nehmen, alle zwei Jahre den weiten Weg
zurückzulegen, um dem Kapitel und dem Ritterſchlage in Sonnenburg
beizuwohnen. Noch im vorigen Jahre war er als 94jähriger Greis
der an ihn ergangenen Einladung zum Ritterſchlage nachgekommen
und hatte ſich hoher Auszeichnungen ſeitens des Herrenmeiſters des

r Prinzen Albrecht von Preußen, zu erfreuen.
hei der Reiſe zur Feier im Jahre 1894 war es ihm ſchlecht ge
gangen. In Berlin wurde er von einem Unfall auf der Straße
betroffen. Eine Droſchke überfuhr ihn, wie damals gemeldet, und
er konnte infolge der erlittenen Beſchädigung nicht in Sonnenburg
erſcheinen.

Der ſchlaue Polacke. Ein polniſcher Arbeiter in Samter
ſchrie b, dem „Samt. Kreisbl.“ zufolge, allen Ernſtes unlängſt an
feinen verſtorbenen Schwager Folgendes leben,
den 4. July 1897. Liebes Schwagier, Da Ich den 8 nicht kummen
kan, ich bin aus der Fabrik verſchickt worden bin So thut es mir
Laid an dain Begrapniß nich teihelnehme kan. Beſte Grus von Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Deines dich Treue aufs Ewig und Ewig und baſta N. N.“

r ſoll auf direkte S W Kaiſers fürdie verſtorbene Großherzogin von Sa en Weimar an 3 ider „Villa Groneweg“ auf Helgol and angebracht werden. In Lorenz in Niederhaßlau
dieſer Villa pflegte die Verſtorbene alljährlich Wohnung zu nehmen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

Wetterbericht vom 15. Auguſt, Abends 11/, Uhr.
Die weſtliche Depreſſion ſcheint langſam nun auch für unſere
Gegend mehr von Bedeutung zu werden, obwohl ſie in nord-
öſtlicher Richtung fortſchreitet, es dürfte demnächſt alſo allgemein
Regen zu erwarten ſein. Heute war
großen Theile von Deutſchland vielfach heiter, trocker. und warm.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Augnſt Wechſelnd
bewölkt, ziemlich warm, Regen. Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Auguſt. Jn der Friedrichſtraße gab geſtern

T Jnrm joll am Eingang des Hafens n
Cobija als Semaphor dienen. Die Antwort

eſſen wird in einer Baracke eingenommen, die zugleich als Wohnung
für die Gefangenen dient. Die Arbeit der Letzteren beſteht gegen
wärtig, während zunächſt einige Planirungsarbeiten vorzunehmen
waren, in der Herſtellung der Pflanzquadrate, wobei ſie auch das

urtheilt. Angiolillo ver
aber vom

o te die Anarchie zu vertheidigen,
äſidenten daran verhindert. Der Präſident

des Kriegsgerichts begab ſich nach San Sebaſtian, um den
ruppe reicher Kaufleute Beſchluß der Genehmigung des Generalkapitäns zu unter

Cocusnußmehl 7,00 A. bis 7,25 ab Hambur
25--30 Fett und Protern 5,25 bis 5,40
kuchen 5,40 bis 5,90 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,35 bis 4,75 ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 c. bis
4,25 ab Hamburg, Roggenkleie 4,20 bis 4,50 ab Ham

ab Hamnburg, Eoc. tn uikachen und
ug, aller uuchen
ab Hamburg, Raps

Zei W 16. Einer amtlichen Mittheilung burg per 50 Kilo.
ausetnander ufolgeT Jicce nene worden eder dem Gondernenr der Proviat Börje von Berlin vom 16, Auguſt.

er Regierung auf

Dresden, 16. Auguſt.
Dampfer Unglück in Dresden.

Opfer gefallen ſind, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, verm
werden mindeſtens ſieben Perſonen.

Sämmtliche
Es ſollen ſich ſchreckliche Szenen

Erh 37 n der r n durch mäßigerholung der Hütten- und Kohlenaktien, ſowie durch gute HaltunGeſtern Abend in der ſiebenten d er in en feſt. Es ee
aß der Sultan ſeine Zuſtimmung zu den FriedenspräliminarienStunde iſt auf der Elbe einer jener kleinen Dampfer, die gegeben habe, doch machte dieſe Meldung keinen erheblichen Eindruck,

Stunden. Das Mittag- zur Ueberfahrt von Paſſagieren von der Altſtadt zur Neuſtadt zumal aus London ſlaue
und umgekehrt benutzt werden, untergegangen. Dieſe Banlierdepeſchen, nach welcher die Frage der dvrtigen Diskontoerhöhung

e s e man ſpricht demnächſt zu erwarten ſei,aber, derſelbe ſei bedeutend überladen geweſen.
Jnſaſſen fielen ins Waſſer.

Minenkurſe vorlagen und gleichzeitig

falls ſich die Nachrichten aus Indien be
ſtätigen ſollten. Jm Eiſenbahnmarkte war die Haltung ungleich

beſſer Faren on n w Dortmund-fri 2 v ronauer un preußen ſter reichiſche ahnen beabgeſpielt haben. Wie viele Perſonen der Kataſtrophe r hauytet. Mittelmeer Bahn und Gotthard Bahn matt
Im Fondsmarkt war ſtilles Geſchäft, doch behauptet. Türkenwerthe
ſtetig, Mexikaner matt auf Silberbaiſſe in London. Jn zweiter
Stunde waren Montanwerthe gut behauptet, leitende Spekulations-

aus dem fernen Livland 7 e e werthe und Hütten und Kohlenaktien anziehend. SchifffahrtsaktienVolkswirthſchaftlicher Theil behauptet. Truſt-Dynamit unverändert. Schluß feſt, beſonders
0 leitende Banken und Montanwerthe. Privatdiskont 25, Proz.

das Wetter in einem

Eiſenhüttenwerk Thale.
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital der Geſellſchaft um 1 100 400
durch Ausgabe von 917 Stück neuer Prioritätsaktien, eine jede lautend

v en r e des zaufenden Geſchäftsjahres theilnehmen gegen Vergütung von roz. ndenz: ruhig, ſtettg.Zinſen vom Beginn des Geſchäftsjahres bis zur Ausgabe der neuen Brodeaffinade H.
Aktien und den Aktionären derart zur Verfügung geſtellt werden, Gem. Raffinadem. Fat 25,—.
daß auf einen Betrag von 2400 alter Aktien eine neue Prioritäts- Sem. Melis I. mit Ja 22
aktie von 1200 zum Kurſe von 120 Proz. entfällt.

über 1200 zu erhöhen.

bericht von G. u. O.
das Futtermittelgeſchäft re
treide und Futtermittelpreiſe beeilten ſich die Käufer mit Abſchlüfſen Deutſche
auf Herbſt- und Winter-Lieferung, die aber nur zu erhöhten Preiſen Dresdner
ausführbar waren. Tendenz: ſehr feſt.

Reisfuttermehl 24—284 Fett und Protern 3,60 bis 3,75 Hationaltant
ab Hamburg, 3,80 A. bis 4,00 A. ab Ma deburg, ohne Gehalts Laura
garantie 3,00 bis 3,50 ab Hamburg, Reiskleie 1,80--2,20 Dortmund Ä a ar
ab Haniburg, 2,00 C. bis 2,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide Dainger
ſchlempe 5,00 C. bis 5,10 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Marienburger
24-—30 Fett und Protern 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß r
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,75 bis 7,00 ab Ham- Fibettan e e
burg, 53--583 7,00 bis 7,50 A. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,30

Vermiſchte Nachrichten.

WMarktberichte.

In der GeneralVerſammlung

ermann Oswald Sept.

bis 5,60

Kornzucker excl., von 929

Stimmung: unverändert.

Oktober 8,6

Disconto III
Darmſtadt e eeeegerere re e e
Berl. Handels e e

Bochumer IIIIIIIIIIIIIIII

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Vrodutt Tranſito f. Da.

Kornzucker excl., 880 Rom. 9,00 9,00 Hamdurg
Nach vrodutkt- exel.,159 Rend. 6,00 7,00 per Auguſt 8,65 G, 8,75 B.

per Sept. 8,65G, 8,70B
per Oktober 8,65 G, 8,70 B,
per Nov.Dez. 8,70 G, 8,7
per Jan. März 8,90 bz., 8,52 B.

Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 16. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produtt,

Baſis 880 Rendemeant, frei an Bord Hamoöurg.

Kaufmann Paul Schröter zu Burg, Baugewerken Friedrich Aug. 8.66. ezember 8,77!,. Tendenz behauptet,
Wilhelm Helbing in Böhlen, Schneidermeiſter Da

k L „JC à òx4d”.— ae“

AnfangsCourſe vom 16. Auguſt 1897,

Hamburg, 14. Aug. uttermittelmagrtt. Original t e o e re
Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Woche war en

cht lebhaft. Angefichts der ſteigenden Ge ombarden IIIIIIIIIIIIIIIIII
228,40 Buſchtiehrader 278,00148,25 Gotthard IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 163,5036,80 Schweizer Union III 83,90
204,40 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIII n e
206, Mtttelmeer e e eeeeeeereeeee 102,00

172,80 lſenkirchen 188 50105,50 Harpener e o e 192,90191,60 Dannenbaum e e 128,50
77 Conſolidation IIIIIIIIIIIIIIII 282,90

88,10 Truſt 18! 00Du Lood 9 107 30168,00 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 124 75
h anTendenz ſtill.

e

Nachmittag gegen 5 Uhr ein elegant gekleideter Herr nach vor Pluto, Bergwerk. uaufgegangenem Wortwechſel mit einem Mädchen der Halbwelt Coursnotirungen KiſenbahnStamm u. Stamm- Induſtrie Vapiere. en. Na en 7
drei Revolverſchüſſe auf dieſes ab, ohne zu treffen. Der der Berliner Börſe PrioritätsActien, S er Rleber Monernwerle u is4 s
St wurde ver t Zu d deren wet vom 16. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. u u Roſher Srauniohien.annover, 16. Auguſt. Zu dem eits gemeldeten Dividende 1896. nhaiter a. hür. Sraumt. 7 es 20Eiſendahnunglück auf der Strecke Hannover Hamburg vei ſ Vreußiſche und deutſche Fonds. Dertnun -anſs. Str. Glſzse r Wurcgee Sgchieſ. Zinthütte Se i in 202
Eſchede wird weiter berichtet, daß die Zahl der Todten Denſge Reichs Anleide ſ. am Subrige.::. I d et r vo St.-pr. i 204/00ſieben, der Schwerverwundeten zwanzig und der leicht r 3 n o MNotienbarg- Na t e t Cietienat Werte s Stener-lhe::::: an elVerwundeten etwa 40 beträgt. (7) Greus. conſ. Staats Anl.. ſ10s80 Oftpreutiſche Suddasn. 95 e S i 73355 Statſurt Chem. Fabr.... in so

Wien, 15. Auguſt. Auf der Bahnſtrecke Trautmanns v c e e chelte eldorfLeobersdorf fand ein Zu ſammenſtoß von zwei Perſonen Erinrter Stadt Anletze. S Delterreis Susbadn e 370 Sröüwider Vavier e r r e
zügen ſtatt. Sieben Paſſagiere wurden ſchwer ver We e i. a Serheeereen Pennewnaruböits cenbt.. ſee tterchein An t. u Hoses
letzt und drei Waggons zertrümmert. Zandſch. Fentral. roh G tat. Mertdionaibaen. e. 1809 e einer Raſchinen 20 1301,00Dux, 16. Auguſt. Geſtern Nacht provozirten Czechen an e 13 h r M Fleerder Naſe et.
allen Ecken und Enden der Stadt große Exzeſſe. Die ein do z fo t Streben Sergwert.en wurden von ben Czechen mit Revolver n Silben e 7 a u WechſelGourſe
üſſen empfangen. do. do. le nen. eheVudapeſt 16. Auguſt. Ein angeblich von entlaſſenen Samt. Sr. S h e Vrivatdiscont 2/,

Arbeitern gelegtes Feuer brachte geſtern Nacht die Grune- Bank Actien. Hipernia Sgr. x S W rwald'ſche Spiritusfabrik in Gefahr. Dem energiſchen Eingreifen Ausländiſche Fonds. Dwwdende 12e6, dere Jackett 7 Ftäl. in 100
der Feuerwehr gelang es, die Reſervoirs, in welchen über äregent. Gold Anleihe i erhner Handels Sei 2,, ſo o rade e Sie. P akran i i
100 000 Hektoliter Spiritus ſich befanden, zu retten, wodurch orie 9 38 n Seele wen Fatr 52.00 b. Seig. Sia 100 Fr. t. 90
eine große Kataſtrophe verhütet wurde. Mehrere Perſonen e. ionopotimeide n et ar hegehaben arge Brandwunden davongetragen. n h e r e e s ar i gr. etParis, 16. Auguſt. Geſtern Abend erklärte einer der m i er v Denen e s e r Se 9. 100 a. ſtasFreunde des Grafen von Turin in Gegenwart mehrerer Per Jtaten et errang n mann t t 45. e Weſt lio liss3
ſönlichkeiten, trotz des tragiſchen Ausganges des Duells ſei v. i. 9650 o. Bant Verein 14400 eraeeceeeteeeeeeeaheeeeee scluß beutet.do. Vapier-Kenre. l ipzi anmge hen Man glaubt jedoch in Freundeskreiſen des do. SilberRente al i Creditanſtalt I als,7s Tendenz feſt.

J Bort. Staats Anl. 88--89. 34,80 G Magdebg. Vrivatdank 5 111,00Prinzen von Orleans, daß dieſe Affäre nunmehr vollſtändig Kuman. fund. s Mitteldeutſche Treditvant.. i Reichzanleide Zationalbant f. Deutſchland 48,40
erledigt ſei. d. amort. 5 110120 Nationalbant f. Deurſchland J e l. Kenten 2 Santvaue haun mee z rdo. 1691...... J 90 20 Oeſterreich. Kredit 228,80 Ung. Goldrente Marienourger eParis, 16. Auguſt. Nach Anſicht der Aerzte, welche den auf. tonſ. Anl, 1880er o o G Freut Soden gredit e h e z Ontpreut. Süddadn os,25
Prinzen von Orleans behandeln iſt kein Hauptorgan des Sgr. Aue a r u. Dre Sie. en t Sie n er e Sonne u nuhi.....:.:.: 2
ſelben verletzt, indeß iſt abſolute Ruhe erforderlich. do. Hop.Vſobr. 1879. 4 106.0 do. do. (Hübner volle Elbethal Dort Anion St.Pr.

Vergara, 16. Aug. Das Kriegsgericht verhandelte geſtern e n e. 2 e geren e Zug ſgt Berle Zeheageſeiſsat on Setete Roben hre
Vormittag gegen Angiolillo. Das Urtheil wird erſt be do. 555 Anl. v. issös Soaffbauf. Sant- Verein u zſises Deutſche Bant b. 208.50 e i
kanntgegeben, nachdem es die Beſtätigung des oberſten Kriegs Nigar Goth Neme h a 25 Wlefſcher Sant Sereim. 7 ſasts0 ee rr Dann San 12480
raths erhalten hat. Nach einer anderen Meldung hat das do. do. 100 4 10420 6 Diee. Geſellſchaft 205.75

t 2 Pferdeſtälle W T Pſerde- Verkauf. i 6 th ß Y g htEmil Metzner ofen oder 1. Oktober zu vermiethen. 1 Fuchs-Wallach, 1,68 h., 8 J. Gelegenheitskauf. 48 0 9- erpab ung.
Perrückenmacher,

Alte Promenade 7.
Anfertigung ſämmtlicher

Haararbeiten für Damen.
S Spez. Damenſcheitel

mit Hinterhaar unterW d. event. Benutzung des
s voch vorhandenen Scheitel

haares. [9637
ne

e Vermiekhungen. 5

Mitteletage, 4 Zimmer mit Zubehör
und Gartenbenutzung,

J I1. April 1898L für 560 Mark zu vermiethen.
x Beſichtigung 4—5 Uhr. [9659

r Parterre-Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm.
Näheres Große Steinſtr 10. [9972

W gJenriettenſtraße I

X 9555)] Göbenſtraße 6.
Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. S
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

z Uleſtraße S
X herrſchaftliche Parterrewohnung,

Zimmer, Küche im Souterrain,Baldon,

1. April 1898
X für 1200 Mark zu vermiethen.

Darlehen
an Perſonen jed. Standes v. 200 Mk.
aufwärts geg. Schuldſchein, Hypothek od.
Wechſel f. d. Jnformation zu erlangen.
Verlangen Sie Proſpekt. Retourmarke
erwünſcht. Minerva, Kredit Jnformation,
München, Rumfordſtraße 33/0.

alt, mit Gig u. Geſchirr, compl. z.
Abfahr. (wegen Aufg. d. Fahrens),
2 Vollblutpferde, paſſ. f. Cav.-Offiz.
im Manöver (Stute u. Hengſt,
5jähr.), 1 brauner Wallach, 1.68 h.,
10 J. alt, 1 dunkelbraune Halbblut-
ſtute, 1,68 h., 11 J. alt, beide Pferde
eignen ſich als Jagdpferde (truppen-
fromm), ſowie 6 ältere Reitpferde,
gehen auch im Wagen, find ſehr
preiswerth zu verkaufen durch Be
reiter Otto, Leipzig, Berlinerftr. 2, p.

Einſchwarzer Wallach,
4-—-5 Jahre alt, ca. 172
Centimeter hoch, 10--11
Centner ſchwer, und ein
Wallach, Dunkelfuchs,

5 alt, ca. 172 Centimeter hoch,
12 x 13 Centner ſchwer, ſtehen, weil
überzählig, zum Verkauf. (9546
Heinr. Th. Döring, Holzhandlung,

Helmſtedt in Braunſchweig.

S Don pel Pony, Fuchswallachen,6--7 Jahre alt, 1,45 gr. (60 Etr. ziehend),
beids ſichere Einſpänner, flotte Geher, zu
verk. durch Bereiter Otto, einzig ab
Berlinerſtr. 2, p. (9100 Stück

2- und Zijährige

Hammel,
50 Stück

Lammhammel,
Orxfordſhire Kreuzung, vorzüglich zur
Maſt ſich eignend, verkauft das [9587

Rittergut Steinborn
bei Königsbrück in Sachſen.

I20 Stütt halbengl.

Azähnige Hammel

e hat zu verkaufen (9586
C. Bellecke, Straßberg a. H.

Der der Gemeinde Niederſchmon
gehörige Gaſthof ſoll, vom 1. April 1898

am
Mittwoch, den 18. Auguſt d. J.,

Nachmittags 1 Uhr
im hieſigen Gaſthof verpachtet werden.

Bedingungen ſind im Ortsrichteramt
einzuſehen.

Niederſchmon, den 2. Auguſt 1897.

Der Ortsvorſtand.
3h]cgcc c cccègqc]22c

306 Ifd. Meter 55 mm hohe

Stahlschienen,
50 em Spurweite, mit den dazu gehörigen
kleinen Steinlowrys werden zu kaufen

geſucht. [9543Kössler Schrader,
Halberſtadt.

GEECCGCCgo! re



Bekanntmachung.
Die vor dem Poſtneubau an der Großen Steinſtraße lagernden 2 Haufen

r ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots an den Meiſtbietenden
erkauft werden. Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 21. Auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr
im Poſtneubau, neues Poſtgebäude, Flügel am Martinsberg, 1 Treppe, anberaumt.Die Verkaufsbedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht a

Halle (Saale), 13. Auguſt 1897.
Der Kaiſerliche Poſtbaurath.

Klauwell.

[9590

Bekanntmachung.
Unter dem RindviehBeſtande im Grundſtück Alter Markt 7 iſt die Maul

und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt daher das gedachte Gehöft unter Sperre
geſtellt.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbaues der Stadtbahn wird die Straße an de

Waiſenhausmauer auf der Strecke vom Franckeplatz bis zur Apotheke bis
auf Weiteres für dern geſammten Verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Plazirung. Proſpekte.

Seminmar
für Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen, ſtaatl. konzeſſ., gegr. 1878,
Laurentiusſtraße 7. Kurſe und ljährig. Tüchtiger Unterricht, gute

Dir. Fyssell-Weidling.

S Brnarfibel u,

a

Brikets la. Sächſ.-Thüring. A.-G.
Zeitzer Paraffin Lerutios,

a 5 Golpa-Jeßnitz Cendoh
Edderiher- Leopold wenig Aſche,
Roſihzer

ferner Eugl. Anthraeit, böhm. Vraun und Zwickanuer
Steinkohlen, Holzkohlen, Gas n. Grude-Coks,

Preßſteine, kiefernes Scheitholz e.

Kohlenhandlung

von

Wilhelm Reupsch, J. Fr. Acdl. Dietze
Comptoir: Grüner Hof, Wohnung Wettiner Str. 30

empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung zu billigsten Preiſen

208.
e

Heſſſhe

Bauartikel in allen Arteu.
J h w. mg t S e e7 e Be e ee x e e

Dameuhei

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 2c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Fernſprecher 208.

w- Lotterie

Gewinne und 1 Prämie.

von 162000 Mk.,
10 000 Mk. c.

Schleſtſche Muſtkfeſt- Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlit,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und

21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
Hauptgewinne i.

Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe,

Preis eines halben Looſes zur I. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

W. von 400600,

Ziehung 6--11.
16870

winne: 100 000,

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Halle a. S.,

Rothe Kreuz Lotterie.

Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
000, 25 000 Mk. zc.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Erpedition der „vHoalleſchen Zeitung“,

Dezember 1897.

und verſendet (auch gegen

Leipzigerſtraße 87.

lch v
Die Herren Dr. Fischer

(Poststrasse 5) und Dr. Hertz-
berg (Berggasse) wollen mich
vertreten. (9648

San.-R. Dr. Scharfe.

Bin Von der Reise
zurückgekehrt.

Mathilde Jordan,
Staatlich geprüfte Handarheitslehrerin,

Paradeplatz 1, II. (9662
Voung Pnglish lady seeks engagement

in German family. English Gramwar
and conversation. [9636

Miss Anderson,
c/o. Frau von Biela,

Weimar 17, Carl Alexander-Allee.

erreise auf 3 Wochen.
Diamant- undschwarze 0 Bein-längen

aus beſter

engl. Vicogne

empfiehlt in allen
Größen für Damen

und Kinder

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Strumpfwaaren Fabrikation,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

600,000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 39—3 9auf Acker auszuleihen durch 3 e

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

8 Mk. p. Mrg., Inv. 9
m 21 Schw., mit voll. Ernte für 28000 Mk.

t in Preußen, beſtehend aus ca. 4000

Bekanntmachung.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei

der unter Nr. 1 verzeichneten Handels-
geſellſchaft R. Bach Co. zu
Stöbnitz heute Folgendes eingetragen
worden
Neu eingetreten in die Geſellſchaft

ſind

in Crumpa,
b) der Gutsbeſitzer Otto Thomas

zu Benndorf.
Ausgeſchieden ſind

Crumpa,
b) der Gutsbeſitzer

Thomas zu Benndorf,
c) von den

Niederclobicau:

Mülse geb. Magdeburg,
II. deſſen Kinder:

aa) Franz Richard,
bb) Jda Franziska,
cc) Franz Hugo,
add) Martha Franziska,
o0) Frauz,

Emma.
Mücheln, den 11. Auguſt 1897.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Miowsk

Termin auf
den 18. September 1897,

Vormittags 10 Uhr,

beſtimmt. Die SchlußrechnunBelegen und Schlußverzeichniß ſind

Artern, den 12. Auguſt 1897.
Königliches Amtsgericht.

PachtCeſſion.
Weg. anderw. Uebern. w. ich Königl.

(Weizb.), Pacht noch 10 J. lauf., Preise 55 Stced. 35000 Mk. Verm. ſind nachzuw.
Hildebrandshagen b. Miltzow, Vorpom.

Berger-Landerſeldt,
Königl. Domänenpächter.

Vortheilhafte

9644)

Gutspachtung.
Die Oekonomie einer Standesherrſchaft

Mrg.
undZuckerrüben- und Weizenboden

1200 Mrg. beſten Wieſen, ſoll an einen
rationellen Landwirth auf 18 bis 20 Jahre
zu einem den jetzigen landwirthſchaftlichen
Verhältniſſen angemeſſenen Preiſe ver
pachtet werden. Näheres im Sekretariat
„der Klub der Landwirthe“, Berlin,
Zimmerſtraße. [94ä5

Jn Folge Ablebens des bisherigen
z Pächters ſoll das Rittergut Mittelshof,

in unmittelbarer Nähe Eiſenachs gelegen,
424 ba haltend, ſofort anderweit ver-
pachtet werden. Pachtpreis nach Verein-
barung. Nähere Auskunft ertheilt der
Unterzeichnete. 19542

Eiſenach, den 10. Auguſt 1897.
Dr. jur. Werniek, Rechtsanwalt.

Gut (280 Morgen)
bei Halle an Bahn u. Zuckerfabr. krank-
heitshalber ſofort zu verpachten. Näheres
durch die Expedition dieſer Zeitung unt.
Z. 9625.
Gut mit 4--600 Morgen Acker zu

kaufen geſucht. Offerten unter A. E.
9792 an Rudolf Mosse, Halle erb.

60 000 Mark
ſuche ich auf mein herrſchaftliches, gut
verzinsliches Hausgrundſtück im Nord
viertel zu 4J ſofort oder ſpäter. An-
gebote unter V. c. 9668 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [9522

Erdbeerpflunzen!
Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich

Erdbeer- Pflanzen der Sorte Laxtons
Noble in ſehr ſtarken, gut bewurzeltenExemplaren. Noble iſt die früheſte und
reichtragendſte aller Erdbeerſorten und ge
deiht überall. Preiſe: 100 Stck. 1,80 Mk.,
1000 Stck. 15 Mk. 10 000 Stck. 120 Mk.
p. Nachnahme. Garantie für Sorten-
echtheit und friſche Ankunft. Verſandt
vom 1. Auguſt ab.

Aug. Krart, BeerenobſtKulturen,
9352] Kronheide bei Greifenhagen.

Düngegips u. Streugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [9119

G. A. Müllges,Halberſtadt. [9120 Gipswerk Sangerhauſen.

a) Der Gutsbeſitzer Theodor Kunth

a) der Gutsbeſitzer Emil Kunth in

Gottfried
rben des Gutsbeſitzers

Franz Ferdinand Hülse zu

I. Die verwittwete Frau Emma

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schneidermeiſters Albert

aus Artern iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Schlußver-
theilung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Gegenſtände

vor dem Königlichen Amtsgericht vier
nebſ

auf
der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. [9646 Ein junger Mann, der zu Ot- 8

Dom., 134,397 ha groß, davon 15,219 Wieſe

Saatgut-Oferte.
mit Sandwicke (vieia

villosa), à Ctr. C. 8,50.
Ertragreichſter Schlanſtedter Roggen.
Strube'scher Schlanstedter

square head- Weizen
in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter square bead
16 Etr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.)

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.

9481)
Rittergut Großwerther.

M. FranKe.

S Offene und geſuchte S

e Stellen. t
ferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Durch die Arbeitsnachweisſtelle, Kl. Klaus

ſtraße 14, erh. Stellung Led. Kutſcher,
verh. Kuhfütterer, led. Pferde- undOchſenknechte, Pferde und chſen
zjungen. Stellen ſuchen Verh. u. led.
Verwalter, Rechnungsführer, Kaufleute,
Boten, Wächter, Portiers, ältere Böttcher
u. Küfer, Schmiede u. Tagesarbeiter auf
Garten und Hausarbeit. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

c
5

Wir ſuchen für unſer Stabeiſen-,
Kurz und Colonialwaaren-Geſchäft
zum 1. Oktober einen mit den Branchen
unſeres Geſchäfts vertrauten

jungen Mann.
C. Haschke Co., Roßlau i. Anh.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein prakt. u. theor. geb. Landwi

23 Jahre alt, aus guter Fam., 6x Jabt
prakt. thätig, im Beſitz beſt. Zeugniſ
ſucht z. 1. Oktober Stellung unt.
cheidenen Anſprüchen als allein. od. Hof

verwalter. Gefl. Off. unt. Z. 9652
an die Exp. d. Ztg. erbeten. de

Volontär Verwalter.
OJunger Landwirth, 24 J., Abſolveeiner landwirthſchaftl. Anſtalt, ſucht a

größerem Gute z. 1. September Stellung
Offerten unter Z. 9507 an die
Expedition dieſer Zeitung. (9507

Ayotheker Lehrling.

Zum 1. Oktober d. J. wird obige
Stellung für chriſtlichen jungen Mann,
im Beſitz des einjährig freiwilligen Be-
rechtigungsſcheines frei. Lehr und Koſt
geld wird nicht beanſprucht.

Landsberg, 18 Minuten von Halle,

Apotheker Gebler.
G

Land und Stadtvwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärt
nerinnen, Kinderfräulein, Verkäuferin
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Panline
Fleckinger Nennh. 3 am Markt.

Zum 1. September oder 1. Oltober
wird auf einem Rittergut in der Nähe
von Mühlhauſen i. Th. eine tüchtige,
energiſche

Mamſell
eſucht. Offert. sub Z. 9537 an dieGreed dieſer Zeitung.

tober ſeiner Militärzeit genügt hat,
J mit den ſächſiſchen Verhältniſſen
vertraut, ſucht, wenn möglich unter
direkter Leitung des Prinzipals,

J Stellung als

Verwalter.
Ackkerbauſchule abſolvirt. Gehalt

nach Uebereinkunft. Offerten a. d.
J Exped. d. Ztg. unt. Z. 9640.
e S e
Zur Aushülfe auf ca. 3 Monate wird

57 an Thätigkeit gewöhnter junger Mann

2. Verwalter
geſucht. [9643Rittergut Hohenprießnitz.

Ein Feldverwalter
mit wenigſtens 10jähriger Praxis wird
für 1000 Morgen große Rübenwirthſchaft
mit ſtarkem Wieſencomplex in der goldenen
Aue zum 1. Oktober geſucht. Anfangs-
gehalt 700 Mark. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften und ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf befördert die Expedition dieſer Zeitung

nnter Z. 9641. [9641
Volontär-Verwalter.

Ein thätiger, ſolider, junger Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ohne gegen
ſeitige Vergütung auf Rittergut Ober
farnſtedt geſucht. Antritt Sept. od. Okt.

Zum 1. Oktober d. J. findet ein
junges Mädchen aus guter Familie
zur Erlernung der Wirthſchaſt
nebſt Familienanſchluß Stellung. Zu
gleicher Zeit ſuche ich für ein junges
Mädchen, welche auf hieſigem Rittergute
ihre Lehrzeit beendet und nachdem noch
längere Zeit hier war, eine Stelle als
Mamſell oder als Stütze der Hausfrau
Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.

Frau Jnſpektor Koch.
WirthſchafterinGeſuch.

Auf einem Rittergute, Bezirk Borna,
wird für ſofort oder 1. Okt. eine Wirth-
ſchafterin geſucht. Dieſelbe muß im
Molkereiweſen u. Küche Erfahrung haben.
Geh. 300 Bewerb. m. Zeugnißabſchr.
ſind unter B. 4342 bei Rudolf
Mosse, Leipzig niederzulegen.

Ein kräftiges, gewandtes

Hausmädchen,

welches gut bügeln kann, wird zum 1. od.
15. September gefucht. Nur ſolche mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei
Frau Bergrath Fabian, Luiſenſtr. 2.

Suche z. 1. Okt. Stell. a. Mamſell a.
ein. mittl. Gute. Off. u. I. I. 70 poſtl.
Rüdigershagen erbeten. (9639

Suche zum baldigem Antritt eine

jüngere Mamſell
mit guten Zeugniſſen. [9653

Frau H. Wüstenhagen,
Popperode bei Wippra a. Harz.

S
JGärtner.

Junger Mann, 21 Jahre alt, gelernter
Gärtner, welcher jetzt ſeiner Militarzeit bei
den Jägern genügt hat, ſucht zum 1. Okt.
Stelle. Offert. unt. Z. 9539 an die
Exped. d. Ztg. [9539

Penſion Geſuch.

Für 2 kleine Mädchen im Alter von

ne 8 r v 1.ähe des Waiſenhauſes, geſucht.
Gefl. Off. nebſt Preis unt. S. b. 9797

bef. Rud. Mosse, hier. [9661

Gtto FJſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Tbiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

u. S. W.

aller kaufmännischen Drucksachen

Hittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei billigsten Preisen.
U. 8. W.

Das
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machte gege

Das
Nachmittag
der Miniſt
entſchieden.

Der
ird amOuatafel o

ſeinen Herre

2 Der
höhe den
älteſten S

Entgegenn
chaſt. Gle
empfangen

Her
früh 1 Uhr

bunden.
De

Vernehme

treffen.

De

r Jhöhe.

des Her
verſtumme

H
Fühlung
mit Herr
und hat
an dieſe
wagter K
wir werd

Bei reifl
Verlange

keine ei

nicht

Dampfe
allgeme
elektriſe

gebi
zurüc
über

doh
Einz
Min
Stel


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 380.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 380 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







